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Candes-Gekonomierath

v. Mendel-Steinfels F.
Ein ſchwerer Verluſt hat die Landwirthſchaft der Provinz

Sachſen, insbeſondere die Landwirthſchaftskammer der Provinz
betroffen, der Königliche Landes-Oekonomierath von Mendel-
Steinfels iſt geſtorben.

Der Schlag iſt um ſo herber, als er unerwartet eintrat.
Auf einer Urlaubsreiſe in ſeinem Heimathslande Bayern
begriffen, iſt er plötzlich dahingerafft worden. Noch fehlen
nähere Nachrichten über die Art des Leidens, welches
ihm den Tod brachte. Wohl war er hin und wieder
von Krankheit heimgeſucht, den baldigen Tod hätte
aber dieſelbe kaum herbeiführen können. Eine geſunde,
von keiner Laſt gebeugte Natur, arbeitsfreudig und
eimpfänglich, elaſtiſch und impulſiv, ſo ſteht er vor unſeren
Augen, ſo ſtand er noch vor wenig Wochen an der Spitze der
hieſigen Landwirthſchaftskammer.

Der Landwirthſchaft hatte er ſein Leben gewidmet, für
dieſelbe kämpfte er immerdar. Wie viele der Landwirthe in

der Provinz hat er freudig mit Rath und That
unterſtützt. Wie eifrig war er bemüht, mit ihnen
und für ſie gegen ihre Feinde einzutreten, wie
energiſch griff er alle Fragen, die ſich auf das Wohl der
Landwirthſchaft bezogen, auf, wie ſchnell und klar brachte er
ſie zur Erledigung. Wahrlich, der Tod dieſes Mannes iſt ein
ſchwerer Schlag nicht nur für die Landwirthſchaftskammer,
für die Provinz, ſondern auch für die Landwirthe des ganzen
Reiches.

Heinrich von Mendel-Steinfels war am 1. Januar 1849
geboren. Er beſuchte das katholiſche Gymnaſium zu München,
ſtudirte in München Naturwiſſenſchaften und National-
Hekonomie und bethätigte dieſes Studium darauf
praktiſch in Weihenſtephan (Oberbayern), woſelbſt ſich
eine land wirthſchaftliche Centralſchule und Landesobſtbauſchule
befindet. Behufs weiteren praktiſchen Studien ging er ſpäter
nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika, wo er vier
Jahre verblieb. Darnach wurde er zum Generalſekretär der
Oldenburger Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft berufen. Er
leiſtete dieſem Rufe gern Folge und hat in den ſieben Jahren,
in welchen er dieſem Amte vorſtand, der Oldenburger
Landwirthſchaft große Dienſte geleiſtet. Allgemein
ſchenkte man im Deutſchen Reiche ſeinen Ausführungen
große Beachtung. So kam es, daß er im Jahre 1887 nach
Halle berufen wurde als Generalſekretär des landwirthſchaft-
lichen Centralvereins. Jn der Zeit ſeiner Wirkſamkeit hierſelbſt
als Generalſekretär des genannten Vereins, als Direktor des
Verbandes der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften der Pro
vinz Sachſen, als Dozent für landwirthſchaftliche Handels
wiſſenſchaft und ſchließlich als geſchäftsführender Direktor der
Landwirthſchaftskammer hat er ſtets ſeine ganze Perſon, ſein
ganzes Wiſſen und Können, ſeine ganze Arbeitskraft eingeſetzt,
um den an ihn geſtellten Forderungen durchaus gerecht zu werden.

Alle, die ihm im geſchäftlichen wie geſellſchaftlichen Leben nahe

traten, haben ſeine Energie für Durchführung der ihn be
wegenden Projekte kennen gelernt zu Gunſten der Landwirth-

ſchaft, zu Gunſten des Staates. So konnte es nicht aus
bleiben, daß man ihn als den rechten Mann erſah, auch im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Jntereſſen der Provinz, die
ihm zur Heimath geworden, zu vertreten. Seit 1893 iſt er im
Landtage der Monarchie eingetreten für das Wohl unſerer
Provinz, für das Wohl der Landwirthſchaft.

Nahezu fertig ſteht das große ſchöne Gebäude, welches der
Landwirthſchaftskammer fürderhin als Sitz und Heim gelten
ſoll, in wenigen Tagen ſoll die Einweihung und Jnbetrieb-
nahme erfolgen der, welcher ſo raſtlos für das Zuſtandekommen
und den Bau geſorgt, wird die Räume nicht mehr betreten.
Es iſt ein trauriges Geſchick, das unſeren beiden großen Körper-
ſchaften beim Bau ihrer Gebäude widerfährt: der Direktor
der Handelskammer ſtirbt bei den erſten Schritten im neuen
Gebäude, der Direktor der Landwirthſchaftskammer nach den
letzten Schritten im alten Gebäude.

War ſein zu ſchnell vollendetes Leben reich an Mühen und

Arbeit, ſo war es auch reich an Anerkennung dafür. Eine
Anzahl hoher Orden zeichneten den Verſtorbenen aus. Der
Dank, der ihm von den Landwirthen geworden, war kein ſo
offenſichtlicher, er iſt darum nicht minder ehrlich gemeint und

Mittwoch, 27. Auguſt 1902.
nicht minder zahlreich geweſen. Der Dank ſeiner Mitarbeiter,
ſeiner Freunde in Stadt und Land, in Provinz und Reich,
der Dank der geſammten Landwirthſchaft wird ihm folgen bis
über das Grab hinaus.

Ehre ſeinem Andenken

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Auguſt.

Die Einnahmebewegung bei den Zöllen iſt im laufen
den Etatsjahre noch von beſonderem Jntereſſe, weil ſich bei
ihr herausſtellen ſoll, ob der Reichstag richtig gehandelt hat,
als er den von den verbündeten Regierungen in Vorſchlag
gebrachten Etatsanſatz um 12 Millionen Mark, und zwar auf
die Summe von 48324 Millionen Mark erhöhte. Am Ende
des erſten Drirtels des laufenden Etatsjahres hatten die Zölle
nicht ganz 15024 Millionen Mark oder etwa zwei Millionen
weniger als im gleichen Zeitraume des Vorjahres ergeben.
Dieſe Summe iſt hinter dem Drittel des Etatsanſatzes um
nicht weniger als 11 Millionen Mark zurückgeblieben, hätte
ſogar, wenn der Regierungsvorſchlag im Etat belaſſen wäre,
hinter dieſem immer noch mit 7 Millionen Mark zurück-
geſtanden. Es iſt ja anzunehmen, daß nicht alle noch aus-
ſtehenden Monate des laufenden Etatsjahres ſo ſchlecht ab-
ſchneiden werden, wie es im beſonderen Maße diesmal der
Juli gethan hat, aber wenn der vom Reichstage in die Etats-
poſition der Zölle eingeſtellte Einnahmebetrag von der Wirk-
lichkeit am Ende des Rechnungsjahres erreicht werden ſoll,
dann wird dieſe Einnahmequelle doch weit reichlicher als bis-
her ſprudeln müſſen.

Zur Einführung des Befähigungsnachweiſes im Bau
gewerbe theilt die amtliche „Berl. Korreſp.“ mit, daß eine
Aenderung der Stellung der Staatsregierung zu dieſer Frage
nicht eingetreten ſei, daß alſo der Erlaß betreffend erneuter
Auskunft ſeitens der Handelskammern und Jnnungen über
„konkrete Beobachtungen“ in deren Bezirken keine Ver-
zögerung, ſondern eine Förderung der Angelegenheit bedeute.
Wir wollen vor der Hand das Beſte hoffen.

Die Unterhaltungskoſten der Volksſchulen. Seit dem
Jahre 1886 ſind die Aufwendungen für die öffentlichen
Volksſchulen in Preußen von rund 115 Millionen auf rund
ne Millionen geſtiegen. Es entfielen an Schulunterhaltungs-
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Die ſich in dieſen Zahlen ausſprechende Steigerung hat

ſich in den Städten und, auf dem Lande in ziemlich gleichem
Schritt vollzogen. Jn den Städten freilich ſind die Aus-
gaben erheblich höher als auf dem Lande, nicht nur wegen
der dort vorhandenen größeren Schulſyſteme, ſondern auch
wegen der reicheren Ausgeſtaltung des Schulbetriebes und der
höheren perſönlichen Aufwendungen. So wurden in den
Städten für eine öffentliche Volksſchule 1886 13 574, 1901
29 106 Mark verausgabt, für eine Schulklaſſe 2161 und
3586 Mark, und ein Schulkind koſtete 34 und 64 Mark; die
Volksſchulunterhaltungskoſten betrugen auf den Kopf der
ſtädtiſchen Bevölkerung 4,78 und 8,63 Mark. Auf dem
Lande dagegen koſtete eine öffentliche Volksſchule 1886 2178,
1901 4386 Mark, eine Schulklaſſe 1275 und 2075 Mark
und ein Schulkind 20 und 39 Mark; auf den Kopf der Land
bevölkerung ergab das 3,72 und 7,23 Mark. Jn dieſen
Kopfbeträgen ſind natürlich die Staatsbeiträge und ſonſtigen
Leiſtungen des Staates und die Deckungsmittel aus ſonſtigen
Quellen nicht enthalten.

Wenn man den Mund zu voll nimmt. Der deutſche
Handelstag hatte, wie wir ſeinerzeit mitgetheilt haben, an den
Reichskanzler ſich nochmals mit einer die Vertretung der Jn
duſtrie bei den Behörden behandelnden Eingabe gewandt.
Jn ſeiner erſten Eingabe hatte der Deutſche Handelstag die
Forderung erhoben, als berufene Vertretung der ge-
ſammten deutſchen Jnduſtrie und des deutſchen Handels an
erkannt zu werden. Jn ſeiner zweiten Eingabe wollte er
nur als eine Vertretung der deutſchen Jnduſtrie angeſehen
werden. Wir haben gleich nach dem Bekanntwerden des
Wortlautes der zweiten Eingabe auf dieſen fundamentalen
Unterſchied in der Behandlung der Frage hingewieſen und
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Deutſche Handelstag
ſelbſt in ſeiner zweiten Eingabe die in der erſten erhobene
Forderung damit als ungerechtfertigt gekennzeichnet und den
Standpunkt des Centralverbands deutſcher Jnduſtrieller, der
ſich gegen die Zuſprechung des Charakters eines berufenen
Vertreters der deutſchen Jnduſtrie an den Handelstag in
einer Eingabe an den Reichskanzler ausgeſprochen hatte, als
richtig anerkannt habe. Das Direktorium des Centralver-
bandes deutſcher Jnduſtrieller wird, wie Generalſekretär
H. A. Bueck in der „Deutſchen Jnduſtriezeitung“ bekannt
giebt, die zweite Eingabe des Präſidiums des Deutſchen
Handelstages nicht zum Anlaß nehmen, ſich in dieſer Sache
auch ſeinerſeits nochmals an den Reichskanzler zu wenden,
und zwar deswegen nicht, weil es die Berückſichtigung des
auf die berufene Vertretung bezüglichen Geſuches des
Handelstages ſeitens der höchſten Reichsbehörden als aus-
geſchloſſen erachte“

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Hat Aus der Polackei. Der bevorſtehende Beſuch des
Kaiſers in Poſen giebt der großpolniſchen Preſſe fortgeſetzt
Anlaß, ihre antideutſche Geſinnung zu bekunden und die
Gegenſätzlichkeit der deutſchen und der polniſch ſprechenden
und fühlenden Bevölkerung nach Möglichkeit zu verſchärfen.
Jn dieſer Abſicht ſucht die durch ihre wüthenden Ausfälle
gegen das Deutſchthum bekannte „Praca“ darauf hinzu-
arbeiten, daß diejenigen Kreiſe der polniſch ſprechenden Be-
wohnerſchaft von Poſen und Umgegend, deren Haltung
während der Feſtlichkeiten noch ungewiß iſt, ebenfalls an den
Demonſtrationen gegen das Deutſchthum und ſeinen oberſten
Vertreter ſich betheiligen. Das genannte Blatt betont, daß
das „pol niſche Volk“ mit preußiſchen Feſttagen nichts zu thun
habe, hätten doch die Repräſentanten des Großherzogthums“
ſich für das Fernbleiben entſchieden und ſo die nationale
Würde gewahrt. Von der allgemeinen Befolgung dieſer
Taktik ſollen auch diejenigen Polen nicht ausgenommen ſein,
die ſich in amtlichen Stellungen befinden oder ſonſtwie mit
dem Staate in Beziehungen ſtehen, und zwar wird dieſe
Forderung mit folgendem Paſſus begründet, der mit er-
ſchreckender Deutlichkeit zeigt, wie die großpolniſche Preſſe
das Hetzgeſchäft verſteht und betreibt. Es heißt da: „Die
Zeiten des Probirens und des Herumtaſtens im Finſtern
ſind vorüber; heute muß man endlich ſtandhaft ſein und nur
einen Weg und ein Ziel vor Augen haben. Und nicht mehr
kokettiren! Wir haben doch ſchon genug Gelegenheit gehabt,
uns zu überzeugen, daß jedwede Orden, daß das Aller-
höchſte Lächeln und daß die kaiſerlichen und königlichen
Schwellen ein Spielzeug für kindiſch gewordene Gemein-
ſchaften ſind, aber keine Koſt für ein Volk, das der Zukunft
entgegenſchreitet. Laßt uns zu Hauſe bleiben im
Kreiſe unſerer Familie. Wenn ſich die Preußen auf den
Straßen vergnügt halten werden, dann laßt uns zu Hauſe
einen Eid für die Zukunft ablegen und einen nationalen
Gottesdienſt abhalten. Laßt uns die Kinder auf den Schooß
nehmen und ſie lehren, lehren! Arbeiten wir während der
preußiſchen Feiertage für unſer Volk!“ So wird ſyſtematiſch
in der polniſch ſprechenden Bevölkerung der Glaube erhalten
und geſteigert, daß die Polen noch immer eine einheitliche
Nation bilden, ein eigenes, lebensfähiges Volksthum beſitzen
und daß die Wiederherſtellung der ehemaligen Bedeutung
Polens nur eine Frage der Zeit ſei. Und das nennen die
Polen immer noch eine defenſive Haltung gegenüber Ger-
maniſirungsbeſtrebungen! Wundervoll klingt der Satz
„Laßt uns die Kinder auf den Schooß nehmen und ſie lehren,
lehren! Arbeiten wir uſw. Wenn ſie nur ihren
Kindern etwas Ordentliches lehren wollten und wenn ſie
nur ordentlich arbeiten wollten, die Herren Eſelinsky und
Waſchlapsky aus der Polackei, dann würden ſie den Segen
der deutſchen Kultur merken in ihrer verlodderten polniſchen
Wirthſchaft.

r Poye ttalteniſche Gäſte ſind bereits in Berlin eingetroffen.
Es ſind dies Graf Arnaboldi Gazzaniga, Mitglied des italieniſchen
Parlaments, und der Chefarzt des erſten Armeckorps, Dr.
J. F. Randone. Der italieniſche Botſchafter am Berliner Hofe,
Graf Lanza, hat den beiden Herren im Hotel „Prinz Albrecht“,
woſelbſt ſie Wohnung genommen, ſeinen Beſuch abgeſtattet.

Vom Katholikentage in Mannheim. Montag Vormittag
10 Uhr eröffnete der Vorſitzende des Lokalkomitees Gießer-
Mannheim die erſte geſchloſſene Generalverſammlung. Der Vor
ſitzende theilte mit, daß der Erzbiſchof Nörber Nachmittags der
erſten öffentlichen Generalverſammlung beiwohnen und daß
in der Dienstag ſtattfindenden öffentlichen Generalverſammlung
der Biſchof von Speher anweſend ſein werde. Alsdann wurde das
von dem vorbereitenden Komitee der Generalverſammlung an den
Papſt geſandte Schreiben verleſen, in dem um die Ertheilung des
apoſtoliſchen Segens gebeten wurde. Dieſer Segen iſt bereits mit
einem in lateiniſcher Sprache abgefaßten, vom Papſte eigenhändig
unterſchriebenen Schreiben eingetroffen. Der Vorſitzende brachte
ſodann ein dreifaches Hoch auf den Papſt, den Kaiſer und den Groß-
herzog von Baden aus. Hierauf wurden Begrüßungstelegramme
verleſen, darunter ein ſolches von dem Reichstagspräſidenten Grafen
Balleſtrem, ſowie von vielen katholiſchen Arbeitervereinen. Danach
ſchlug der Vorſitzende vor, zum erſten Präſidenten der General-
verſammlung den Chefredakteur der „Kölniſchen Volkszeitung“,
Dr. Cardauns-Köln, zu wählen; die Generalverſammlung
wolle dadurch zum Ausdruck bringen, daß ſie die ſiebente Großmacht,
die Preſſe, zu ſchätzen wiſſe. Die Generalverſammlung erklärte
ſich unter ſtürmiſchem Beifall mit der Wahl einverſtanden. Car-
dauns hob hervor, wenn die ihm gewordene Ehre auch in erſter
Reihe der katholiſchen Preſſe gelte, ſo könne er doch den Herren
der nicht katholiſchen Preſſe die Verſicherung geben, daß ſeine Wahl
eine Anerkennung und von Bedeutung für den ganzen Stand ſei.
Hierauf wurde Graf Neypers aus Schweigen- Württemberg
zum erſten und der bayeriſche Landtagsabgeordnete Bürgermeiſter
Dr. Si bier aus Deidesheim zum zweiten Vizepräſidenten gewählt.
Es wurde ſodann beſchloſſen, Huldigungstelegramme an den Papſt,
den Kaiſer und den Großherzog von Baden abzuſenden. Das
Telegramm an den Kaiſer hat folgenden Wortlaut: „Euere Kaiſer-
liche und Königliche Majeſtät bittet die Generalverſammlung der
Katholiken Deutſchlands, den Ausdruck ehrerbietiger Huldigung
und unwandelbarer Treue entgegennehmen zu wollen. Freudig
ſtimmen wir den Worten zu, die Euere Majeſtät in Aachen ge-
ſprochen haben, daß Einfachheit, Gottesfurcht und hohe ſittliche An
ſchauungen der Urgrund ſind, auf dem wir bauen müſſen, und daß
in keinem Anderen Heil iſt als in Chriſtus, dem Gekreuzigten.
Treu dem Vaterlande wie dem Glauben unſerer Väter, werden wir
in friedlichem Wetteifer mit unſeren andersgläubigen Mitbürgern
dem großen Ziele nachſtreben, die Gottesfurcht und die Ehrfurcht
vor der Religion, die mächtigſten Stützen der geſellſchaftlichen
Ordnung, zu erhalten und zu ſtärken.“ Auch an den Papſt und
den Großherzog von Sachſen wurden Telegramme abgeſandt. Auf



Antrag des Juſtizraths Dr. Porſch Breslau wurde eine längere
Erklärung bezüglich der Wie deraufrichtung der Selbſt-
herrſchaft des Papſtthums angenommen. Am Schluſſe
dieſer Erklärung heißt es: Die Generalverſammlung erkennt in der
Stellung und Aufgabe des Papſtthums einen beſonders wichtigen
Faktor zur Sicherung des Friedens unter den chriſtlichen Völkern
und hält den heiligen Stuhl in erſter Linie für geeignet, als
Schiedsrichter bei den Jntereſfenſtreiten der Völker und
Staaten zu wirken, wie er es im Laufe der Weltgeſchichte ſo oft
erfolgreich gethan hat, Ferner wurde eine Erklärung angenommen,
in welcher die Gründung von Windhorſt-Bünden empfohlen wird,
damit namentlich die katholiſche junge Männerwelt zur Selbſt
ſchulung immer mehr angehalten und in ihrer Ueberzeugung ge
ſtärkt wird. Auf Antrag des Abgeordneten Cahens ky wurde
folgende Reſolution beſchloſſen: Die Generalverſammlung
warnt angeſichts der zunehmenden Aus wanderung nach über
ſeeiſchen Ländern dringend vor unbedachter Auswanderung und
erſucht diejenigen Glaubensgenoſſen, welche durchaus ihr Vaterland
verlaſſen wollen, vorher den Rath und die Hilfe des Sankt Rafael-
Vereins in Anſpruch zu nehmen. Auf Antrag des Juſtizraths
Dr. C u ſt o di s Köln wurde eine längere Erklärung angenommen,
in der die Generalverſammlung mit großer Genugthuung davon
Kenntniß nimmt, daß die am 4. November 1901 vor der Glaubens
kirche in Jeruſalem ſeitens der griechiſchen Mönche gegen die Fran
ziskaner daſelbſt unternommenen rohen Ausſchreitungen und Miß
handlungen durch die Verurtheilung der ſchuldig befundenen An
greifer und deren Anhänger ihre Sühne gefunden haben. Sie em
pfiehlt wiederholt die Beſtrebungen des Vereins vom heiligen Lande,
beſonders aber den in Angriff genommenen Bau des großen neuen
deutſchen PaulusHoſpizes vor dem Damaskusthor in Jeruſalem,
dem Opferſinn der Katholiken Deutſchlands. Auf Antrag des
Fürſten Karl zu Loewenſtein wurde folgender Beſchluß gefaßt:
Die Generalverſammlung erachtet eine zahlreiche Betheiligung
von Seiten der Katholiken Deutſchlands an dem internationalen
euchariſtiſchen Kongreſſe, welcher vom 3. bis 7. September d. J. in
Namur iagt, für ſehr empfehlenswerth, da durch ſolche Kongreſſe
Alles das gefördert wird, für das der euchariſtiſche Verein unter
Prieſtern ſo vortrefflich wirkt. Hiermit war die erſte geſchloſſen
Generalverſammlung beendet.

e Ueble Einwirkung der Gewerkſchaften auf die Arbeits
leiſtung. Jn England und den Vereinigten Staaten ſind in den
letzten Jahren immer häufiger Klagen induſtrieller Arbeitgeber
laut geworden, wonach die Arbeiterſchaft, namentlich ſoweit ſie in
Gewerkſchaften vereinigt iſt, die Leiſtungen des einzelnen Mannes
oder der einzelnen Maſchine einzuſchränken verſucht. Das ameri-
kaniſche Arbeitsminiſterium will, wie die Frankfurter Zeitung“
berichtet, über dieſe Frage in den verſchiedenſten Kulturſtaaten
Unterſuchungen anſtellen laſſen, namentlich inwieweit in den ein
zelnen Branchen von den Arbeitern Maximalarbeitsleiſtungen pro
Stunde oder Tag feſtgeſetzt ſind; ob ſich die Arbeiter der Ein
führung arbeitſparender Maſchinen widerſetzen, oder einer weiter
durchgebildeten Arbeitstheilung oder der Einführung eines Lohn-
ſhſtems nach der Leiſtung des Arbeiters. Nach dem genannten
Blatte ſoll in dieſem Sinne bereits ein Beauftragter des Arbeits-
miniſteriums der Vereinigten Staaten Nordamerikas in ſächſiſchen
Jnduſtriebezirken thätig ſein und auf Grund von Fragebogen Unter
Juchungen veranſtalten. Man wird auf deren Ergebniß geſpannt
ſein können.

Eiſen und Stahl Jnduſtrie. Am Montag, den 8. Sept.,
wird zu Düſſeldorf eine Vorſtandsſitzung des Vereins deutſcher
Eiſen und Stahlinduſtrieller ſtattfinden. Auf der Tagesordnung
ſtehen außer dem Geſchäftsberichte die Ergebniſſe der erſten Leſung
der Zolltarifkommiſſion, beſondere die Eiſenzölle betreffend, und
die Beſteuerung von Abſchreibungen der Aktiengeſellſchaften.

c Unfallverhütungs-Ausſtellung. Das ReichsVerſicherungs
amt hat im Anſchluß an die Errichtung des neuen Reichsgebäudes
für Unfallverhütungs- Ausſtellung in Charlottenburg den Berufs
genoſſenſchaften ein Rundſchreiben zugeſtellt, in welchem es zur
fleißigen Benutzung der neuen Ausſtellungsräume auffordert. tie
Betheiligung der Berufsgenoſſenſchaften kann in der Weiſe erfolgen,
daß ſie entweder ſelbſt die „ſtändige Ausſtellung für Arbeiter-
wohlfahrt“ mit Sammlungen von Maſchinen Modellen und Ein-
richtungen, die mit den in Betrieben der Genoſſenſchaftsmitglied er
exprobten Schutzvorrichtungen verſehen ſind, beſchicken oder daß ſie
auf ihre Mitglieder einwirken, der Ausſtellung geeignete Gegen
ſtände unter den angegebenen Bedingungen zu überlaſſen. Die
Ausſtellungsgegenſtände ſollen in Modellen oder in betriebsfertiger
Ausführung, und die Maſchinen, ſofern ſie mit Elektromotoren
verſehen ſind, im Betriebe gezeigt werden. Die hierzu erforderlich
elektriſche Kraft wird koſtenlos vom Reiche zur Verfügung geſtellt
werden. Ferner wird die vom Reichsamt des er reſſortirende
Verwaltung der „ſtändigen Ausſtellung für Arbeiterwohlfahrt“ für
eine der Belehrung der Beſucher Rechnung tragende
Maſchinen ſowie für die r wad33 und Jnſtandhaltung der Aus
ſtellungsgegenſtände ſorgen. eber die Zulaſſung der auszu
ſtellenden Gegenſtände entſcheidet die Verwaltung nach Anhörung
eines vom Reichskanzler zu berufenden Beirathes von Sachver
ſtändigen. Der Staatsſekretär des Jnnern glaubt nach dieſer Mit
theilung des ReichsVerſicherungsamtes auf eine rege Betheiligung
der Berufsgenoſſenſchaften rechnen zu können, da die Ausſtellung
für die Gewerbeunternehmer, die Konſtrukteure von Maſchinen und
Schutzvorrichtungen, die Gewerbeaufſichtsbeamten, die techniſchen

Aufſichtsbeamten der Berufsgenoſſenſchaften u. a. von großemne ſein kann, inſofern ſie ihnen Gelegenheit bietet, ſich mit
Leichtigkeit einen Ueberblick über die jeweilig beſten der Unfallver
hütung dienenden Einrichtungen zu verſchaffen.

Die Stellenjäger in der ſozialdemokratiſchen Partei.
Jm „Vogtländiſchen Anzeiger“ ſetzt ein ehemaliger Sozial
demokrat, der, ſeiner geiſtigen Fähigkeit entſprechend, als
ſolcher in hervorragender Parteiſtellung verwendet wurde,
ſeine Mittheilungen über die Erfahrungen fort, die er unter
ſeinen früheren Parteigenoſſen gemacht hat.Er erzählt u. A., daß das Zwickauer Gewerkſchaftskartell
der Verwaltung des Schedewitzer Konſumvereins, die die
Ausführung eines Baues einem nichtſozialdemokratiſchen
Unternehmer übergeben gehabt, ein Mißtrauensvotum er-
theilt hatte, weil dieſelbe „die Jntereſſen des Konſumvereins
höher geſchätzt habe, als die Prinzipien der Gewerkſchafts
organiſation.“ „Dieſer Fall“, heißt es in der Kritik des be
zeichnenden Vorkommniſſes, „zeigt deutlich, wie entartet die
heutige Sozialdemokratie iſt. Da war allerdings die Sozial
demokratie früherer Jahre eine wahrhaft ideale Partei da
gegen in ihrer faſt puritaniſchen Einfachheit. Ehe ſie ſich zur
Verſorgungsanſtalt für Streber und Stellenjäger entwickelt
hat, waren ſolche Dinge unmöglich; aber ſeit ſie in wirth-
ſchaftlicher Beziehung Einfluß beſitzt, iſt ſie eben zu einer
ſolchen Verſorgungsanſtalt herabgeſunken, welche die Ver
achtung jedes anſtändigen Menſchen verdient. Denn jetzt heißt
die Parole: Bereichert Euch! Ob die Mittel noch ſo ſchmutzig
ſind, danach wird nicht gefragt. Der Zweck heiligt eben die
Mittel. Die Gier, ſich materielle Vortheile zu verſchaffen
auf Koſten anderer, läßt ſie alle Vorſicht vergeſſen, in die
Oeffentlichkeit ſchreit ſie ſelbſt ihre Schande hinaus. Es
kümmert dieſe Intereſſen und Beutepolitiker nicht, daß ſie
ihre Partei und bis zu einem gewiſſen Grade die ganze
Arbeiterbewegung kompromittiren; ihr perſönliches Intereſſe
iſt die Hauptſache. Jedenfalls werden Konſumvereine,
Krankenkaſſen uſw., wo Sozialdemokraten dominiren, gut
thun, den Herren ſcharf auf die Finger zu ſehen, damit ſie
nicht die „Prinzipien der Gewerkſchaftsorganiſation“ höher
ſtellen als die Jntereſſen der von ihnen geleiteten Vereine
und Kaſſen!“

Dieſe Bemerkungen eines früheren Sozialdemokraten
ſtimmen gut zuſammen mit dem Urtheil, das die ſozialdemo-
kratiſchen Hamburger Akkordmaurer über die moderne
Arbeiterbewegung gefällt haben. Die aus den ſozialdemo-
kratiſchen Wahlvereinen in Hamburg ausgeſchloſſenen Akkord
maurer haben nämlich eine „Freie Vereinigung“ gebildet,
rechnen ſich aber trotz ihres Ausſchluſſes nach wie vor zur
Sozialdemokratie. Jn einer am Dienstag abgehaltenen
Verſammlung der „Freien Vereinigung“ wurden nun,
nach dem „Hamb. Fremdenblatt“, heftige Vorwürfe gegendie ſozialdemokratiſche Parteileitung gerichtet.

Die moderne Arbeiterbewegung bezwecke hauptſächlich,
gewiſſe „Genoſſen“, die ſogenannten „Poſtenjäger“, in ange
nehme Stellungen unterzubringen. Unter dieſen Umſtänden
verzichte man darauf, ſich noch offiziell „Sozialdemokrat“
tituliren zu laſſen, als ſolcher könne man auch ohne die
Parteihäuptlinge ernähren zu müſſen außerhalb der
modernen Arbeiterbewegung gelten. Die meiſten deutſchen
Arbeiter, die Mitläufer bei den Reichstagswahlen, ſeien nur
deshalb Sozialdemokraten, weil die Mode es ſo mit ſich
bringe. Man wende u. A. ein, es müſſe ein geſchultes Be
amtenheer vorhanden ſein, um in dem Falle, wenn der große
„Kladderadatſch“ hereinbreche, wo man daran denken müſſe,
den „Zukunftsſtaat“ in ſeinen erſten Anfängen einzurichten,
nach allen Seiten, mit einem Staatsoberhaupt, mit Unter
beamten uſw. gerüſtet zu ſein. Sollte dieſe Zeit wirklich
herannahen, ſo werde er ſo führte der Referent Claus-
Stüven aus inbrünſtig zu Gott beten, den Beginn des
Zukunftsſtaates noch auf etwa 2000 Jahre hinauszuſchieben,
um die jetzigen und kommenden Generationen vor der Miſere
zu bewahren, daß über ſie das Unglück hereinbricht, ſich von
en Sozialdemokraten, von den Führern der modernen

Arbeiterbewegung, regieren zu laſſen.
Dieſe Ausführungen eines Kundigen bedürfen keines

Kommentars.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der ſeit Langemgeſuchte italieniſche Anarchiſt
HildebrandTrovi aus Ancona wurde von der Trieſter Polizei ver
haftet und aus Oeſterreich ausgewieſen,

Frankreich.

Verhaftung Widerſpenſtiger.
Herr de Coque, Leiter des Widerſtandes in Ploudantel, iſt

Montag Abend nach längerem Verhör vor dem Unterſuchungsrichter
verhaftet und ins Gefängniß abgeführt worden. Der Unterpräfekt
hat vor dem Unterſuchungsrichter die Erklärung abgegeben, daß
eine ganze Reihe katholiſcher Prieſter ſich an den Kundgebungen
gegen die Behörden betheiligt haben.

Der Schah von Perſien
traf Montag Abend 1014 Uhr in Paris ein und wurde von den
Behörden am Bahnhofe empfangen. Eine große Menſchenmenge
hatte ſich eingefünden, welche den Schah begrüßte. Der Schah fuhr
direkt nach dem PalaſtHotel, wo er Wohnung nahm,

Kabel nach Martinique.
Die Regierung iſt ohne Nachrichten aus Martinique, weil beide

Kabel geriſſen ſind. Sofort wird die Compagnie Francçaiſe Arbeiten
zu einem neuen Kabel bei Fort de France beginnen. Das neue Kabel
erſatzſtück wird weſtlich von jener kritiſchen Stelle gelegt werden, wo
binnen Jahresfriſt dreimal Riſſe erfolgten.

Rußland.
Zum Attentat auf den Fürſten Obolenski

wird der „Frkf. Ztg.“ noch berichtet, daß der Attentäter dem Fürſten
mehrere Abende nacheinander im Garten Tivoli aufgelauert haben muß,
ehe er ſich entſchloß, ſein verbrecheriſches Vorhaben auszuführen. Ort
und Zeit waren von ihm ſehr geſchickt gewählt. Die Stelle im Theater,
wo der Gouverneur ſtand, als die Kugel am Halſe ihn leicht kontu
ſionirte, war mangelhaft beleuchtet, ſodaß der Gouverneur den Fremden
nicht ſofort zu bemerken brauchte, dem der Umſtand außerdem zu
ſtatten kam, daß der Gouverneur ſich mit drei Perſonen
unterhielt, ſeine Aufmerkſamkeit daher in Anſpruch genommen
war. Auch befanden ſich in nächſter Nähe vom Gouverneur
zahlreiche Perſonen da gerade Zwiſchenakt war und viel Publikum
dort hin ünd herging. Die Waffe, die der Attentäter benutzte, war
ein zehnläufiger Revolver neueſten Syſtems. Als der Attentäter zu
Boden geworfen war, richtete er indem er den heftigſten Widerſtand
leiſtete, ſeinen Revolver unausgeſetzt auf den Fürſten Obolenski, der
dicht daneben ſtand. Auch die dritte und vierte Kugel ſollten den
Gouverneur treffen. Wie nachträglich feſtgeſtellt wird durchbohrte die
dritte Kugel den Paletot des Polizeimeiſters an zwei Stellen, während
die vierte, wie bekannt, ihm durch das Bein ging.

Behufs beſſerer Ueberwachung der ländlichen
Bevölkerung

wurde mittelſt kaiſerlicher Verordnung die Polizei im Gouvernement
Poltawa durch 84 berittene Polizeiaufſeher vermehrt.

Portugal.

Die Unruhen in Portugieſiſch-Afrika,
Der Verlauf der letzten Wochen in den afrikaniſchen Kolonien

Portugals hat erwieſen, daß die amtlichen Mittheilungen, welche den
Nachrichten über eine bedrohliche Ausbreitung aufſtändiſcher Be-
wegungen in dieſen Gebieten entgegentraten, keine die Wahrheit ent
ſtellenden Schönfärbereien waren. Es läßt ſich verſichern, daß auch
Berichte, die nicht aus offiziellen, überhaupt nicht aus portugieſiſchen
Quellen herrühren, die erwähnte Behauptung als Uebertreibung be
zeichnen. Wenn man vollends von einem allgemeinen Negeraufſtand
ſpricht, wie dies in manchen der jüngſt verbreiteten Darſtellungen ge-
ſchah, ſo iſt das, wie alle über die dortigen Zuſtände Unterrichteten
beſtätigen müſſen, eine Unwahrheit.

Der Urſprung der für Portugal im Allgemeinen ungünſtigen Nach
richten iſt in ſehr vielen Fällen in ſpaniſchen Blättern zu ſuchen, die,
von einer Art traditioneller Abneigung gegen das Nachbarland erfüllt,
Vorgänge, die für Portugal irgend eine Unannehmlichkeit bergen, in
der Regel in vergrößertem Maßſtabe wiedergeben. Die Auflehnungen
von Eingeborenen, welche die Portugieſen gegenwärtig einerſeits an der
Weſtküſte, andererſeits an der Oſtküſte Afrikas niederzuwerfen haben,
welche Aufgabe zum Theil ſchon erledigt iſt, ſind weder an ſich, noch
ihrem Umfange nach außergewöhnliche Ereigniſſe in dieſen Gebieten. Eswird keinen Sachverſtandt en Wunder nehmen, daß in dieſem weiten

Territorium faſt alljährlich an irgend einem Punkte Unbotmäßigkeiten
und Treubrüche einzelner Stammeshäupter, ſogenannter „kleiner
Könige“, vorkommen. Es ſind das Beläſtigungen, wie ſie in vielen,
man kann ſagen in den meiſten Kolonialbeſitzungen ertragen werden
müſſen und von denen insbeſondere in dieſem Theile Afrikas wohl
auch keine andere Macht verſchont bleibt. Ausnahmslos iſt es aber
den Portugieſen bisher gelungen, derartige Aufſtände in verhältniß-
mäßig kurzer Zeit zu unterdrücken.

ie mitunter längere Dauer derartiger Aktionen kann nur Dem
jenigen auffallend erſcheinen, der ſich von den Entfernungen und den
Terrainſchwierigkeiten die in vielen ſolcher Fälle zu überwinden ſind,
von den verſchleppenden Eigenthümlichkeiten Kleinkämpfe,
ſowie von der Länge des Zeitraumes, der bei Nachſchüben portugieſiſcher
Truppen aus der Heimath erforderlich iſt, keine Rechenſchaft zu geben
vermag. Auch die erwähnten kleinen Aufſtände in Angola, beziehungs-weiſe e ſind durchaus nicht von einer Bedeutung, die in
Liſſabon Beſorgniſſe hervorrufen könnte; an dem einen Punkte
iſt die Unterdrückung faſt durchgeführt, an dem anderen iſt ihre erfolg-
reiche Beendigung in allernächſter Zeit zu erwarten. Jeder derartige
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Von Fred Hood.
Die Schöpfungsgeſchichte erzählt uns, daß der erſte

Menſch aus Thon gebildet worden ſei. Warum gerade aus
Thon? Wenn der Menſch den Weltſchöpfer zu einem Kera-
miker machte, ſo muß das doch ſeine Gründe haben. Nun
der bildſame Thon, welchen die Menſchen auf der Erde vor-
fanden, war das erſte und einzige natürliche Material, aus
welchem überhaupt ein Körper ohne Anwendung von Jn-
ſtrumenten, alſo lediglich mit der Hand geformt werden
konnte; er blieb auch lange Zeit hindurch der einzige Stoff,
welchen man zur Herſtellung' der wichtigſten Gebrauchs-
artikel, nämlich der Gefäße, deren man doch zur Bereitung
oder Aufbewahrung von Speiſe und Trank bedurfte, ver
wendete. So mußte naturgemäß auch der erſte Menſch aus
Thon gebildet ſein, weil die erſten Menſchen einen anderen
Stoff nicht kannten. Es iſt auch ganz ſelbſtverſtändlich, daß
die Keramik die erſte Kunſt in der Welt war, denn wenn Jhr
Umſchan haltet, ſo werdet Jhr aus der großen Fülle von
natürlichen Materialien, welche der kunſtfertigen Hand des
Menſchen zur Verfügung ſtehen, auch noch heute nicht ein
zweites herausfinden, welches ſo bildſam iſt wie der Thon,
und welches ſich zugleich wie dieſer ohne Werkzeug in jede

beliebige Form bringen ließe. eDie Kunſt der Töpferei iſt ſo alt, daß man überhaupt
nicht ſagen kann, um wieviel r ſie zurückdatirt,
Wer mir genau zu ſagen weiß, wann die Welt erſchaffen
wurde, ſoll auch von mir erfahren, wie alt die Kunſt der
Töpferei iſt. Der erſte Menſch, der auf der feuchten Erde
ruhte und mechaniſch eine Hand voll Sand aufnahm, um
ihn zu einem Klumpen zuſammen zu ballen, das war der
erſte Keramiker. Wenn wir an unſeren Urvater Adam
denken oder unſere Urmutter Eva, von der wir doch wiſſen,
daß ſie ſchon ziemlich ſchlau geweſen, ſo müſſen wir annehmen,
daß ſie auf dem fruchtbaren Boden des Eden die Fußtapfen
bemerkt haben werden, welche ihre Schritte hinterließen. Sie
haben durch die einfachſte und natürlichſte Handlung, der-
jenigen der Fortbewegung, die erſte Anregung zur Bildung

der Sandformen gegeben, deren ſich heute noch die Eiſengießer
bedienen. Jn großer Tiefe unter dem Schlamm des Nils,
welcher ſich alljährlich in dünnen Schichten ablagerte, ſind
glaſirte Thonſcherben gefunden worden; man hat berechnet,
wie ſtark die r Schlammſchicht ausfallen konnte, und
man hat aus der ganzen Tiefe der Schlammmaſſe geſchloſſen,
daß die Töpfe vor 13 000 Jahren gebrannt ſein müſſen.
Sodann hat die maſſenhafte Anſammlung von Scherben in
neuerdings entdeckten alten Pfahlbauten die Vermuthung
nahegelegt, daß ſchon damals weit über den perſönlichen
Gebrauch hinaus die Herſtellung der Thongefäße fabrik-
mäßig erfolgte.

Jn welcher Weiſe nun die Herſtellung von Thongegen-
ſtänden während der erſten Kulturperiode der Menſchheit
erfolgte, vermag man auch mit einiger Sicherheit feſtzuſtellen.
Unſere Urväter waren ſehr praktiſche Menſchen; da ſie noch
keine Geſchichte der Technik ſchreiben konnten, ſo r
ſie uns ihre Thätigkeit in Bildern vor, Piafe ſie auf die
reren ſelbſt malten oder gravirten, gleichſam als hätten
ſie die Pflicht gefühlt, ihren ſpäten Nachkommen den Beweis
u liefern, daß ſie durchaus keine Dummköpfe geweſen und
aß wir keine Veranlaſſung haben, uns ihrer zu ſchämen.

Auf egyptiſchen Basreliefs ſind faſt alle die verſchiedenen
Manipulationen der Tonbearbeitung dargeſtellt, wie ſie zum
Theil auch noch heute üblich ſind. Wir ſehen, wie der Thon
getreten wird, um ihn plaſtiſcher zu machen und etwa darin
vorhandene Steine, Holzſtücke, Scherben uſw. auf die ein-
achſte und natürlichſte Weiſe herauszufinden, wir ſehen, wie
ie verſchiedenſten Formen theils aus freier Hand, theils

unter Anwendung der Töpferſcheibe gebildet werden, und
auch die rin Hilfsgeräthe, deren man ſich bediente,
ſind im Bilde dargeſtellt. Man kann gar nicht darüber im

weifel ſein, daß dieſelben Handgriffe, welche heute So
räuchlich ſind, auch ſchon damals angewendet wurden. e

Reliefs zeigen uns auch die Geſtalt der Oefen, das Einſetzen
der Thonwaaren in dieſelben zum Brennen, das Heraus-
nehmen dem Brande uſw. Ich ſprach hierſoeben von der Töpferſcheibe und von Arbeitsgeräthen; wir
müſſen uns aber gegenwärtig halten, daß dieſe erſt in einer
weit vorgeſchrittenen Zeit angewendet wurden. Urſprünglich

bedurfte man dieſer Hilfsmittel nicht. Auch unſere moderne
Straßenjugend wird uns zeigen, wie man freihändig aus
Lehm ein Trinkgefäß macht.

Die Töpferſcheibe, welche ſich von der in früheſter Zeit
verwendeten im Prinzip nicht unterſcheidet, beſteht aus einer
vertikalen Achſe, an welcher ſich oben ein kleineres, unten
ein gebe Rad befindet. Der Töpfer ſitzt an dieſer
Scheibe, indem er die Füße auf das untere Rad ſetzt und
durch Bewegung der Füße dasſelbe zum Rotiren bringt.
Auf der oberen kleineren Scheibe, welche fich natürlich mit
dreht, wird das runde Gefäß oder ſonſt ein Rotationskörper
gebildet. Nehmen wir an, es gälte einen gewöhnlichen Topf
zu fertigen. Der Arbeiter legt ein genügend großes Stück
weichen Thones in die Mitte der oberen Scheibe, verſetzt den
einfachen Apparat in Rotation, indem er beide Daumen in
die Mitte des Thones drückt und die Finger außen gegen
denſelben anpreßt. So wird das weiche Material durch die
Hand zum Ausweichen genöthigt, ſteigt nach und nach emporund bildet ſo all mahlich die Wandung des Gefäßes, indem

die Hände entſprechend nachhelfen. Bei komplizirteren
Formen bedient man ſich verſchiedener Stäbchen und Form-
hölzer, um die Hand zu unterſtützen, ſonſt aber genügt einh Lineal zum Glätten der Flächen und ein Taſter-
zirkel zum Meſſen der Wandſtärken. Jn älteſter Zeit wird
man nicht ſo viel Umſtände gemacht haben, und wenn der
Krug auch ein wenig roh oder ſchief ausfiel, ſo wird man ſich
darüber keine Skrupel gemacht haben. Genug, man hatte
ein Gefäß für den Moſt oder Honig oder zum Schöpfen des
Waſſers aus dem friſchen Quell,

Jrn der modernen Thonwagrenfabrik iſt man nicht auf
die ſimple Drehſcheibe allein angewieſen. Da giebt es heute
allerlei Maſchinen zum Durcharbeiten und Schneiden des
Thones, vor allen Dingen die ſinnreichſten Formmaſchinen,
zumal man ja nicht nur Rotationskörper, ſondern auch die
komplizirteſten Architekturſtücke aus Thon bilden muß. Aber
an Punkten, die von der modernen Kultur noch wenig berührt
werden, giebt es noch heute Krugfabriken, welche von dieſen
Spezialfabriken nichts wiſſen und ihre Gefäße für den lokalen
Bedarf noch genau in derſelben Weiſe fertigen, wie es vor
Hunderten und Tauſenden von Jahren üblich war. Der



Erfolg bedeuter eine weitere Befeſtigung der portu— ieſiſchen Herrſchaft.Wo an derſelben nicht gerüttelt wird, arbeiten die Horlngieſen an den

civiliſatoriſchen Aufgaben, die den in Kolonien gebietenden Europäern
zufallen. Daß ſich Portugal dieſer Pflichten bewußt iſt, beweiſen auch
die neueſten wirthſchaftlichen Unternehmungen im l
Kolonialbeſitz, ſowie die im Zuge befindliche durchgreifende Neuerung
der Dienſtverhältniſſe der Eingeborenen in St. Thomé.

Norwegen.

Neue große Eiſenfelder.
Wie „Aftenpoſten“ aus Vadſo (Finnmarken) melden, ſind bei Unter

ſuchungen, die im Sommer in Südvaranger vorgenommen wurden,
Eiſenfelder von ſeltener Größe entdeckt worden. Fachleute ſchätzten,
daß ſie alle bisher gekannten übertreffen. Es ſeinen Eiſenadern von
70 bis 200 Meter Mächtigkeit gefunden worden die kleinſten Adern
ſeien 30 Meter dick. Der Ort ſei, da er nur einen Kilometer
vom Varangerfjord entfernt liege, günſtig für den Schiffstransport.
Ein großer Theil des Erzes enthalte 60 bis 70 Proz. Eiſen. Der
Durchſchnittsgehalt ſei anſcheinend 40 bis 50 Proz. Der Betrieb ſolle
im nächſten Sommer beginnen. Ganz in der Nähe fließe der Pasvikelf
vorbei, der, wie man ſchätze, 40 000--50 000 Pferdekräfte abgeben
könne.

Türkei.
Beunruhigende Nacheich en.

Aus Altſerbien in Macedonien kommen alle Tage beunruhigende
Nachrichten. Am Montag traf auf privatem Wege die Meldung ein,
daß in Zibewtſche noch ein ganzer Zug mit türkiſchen Soldaten ankam,
welche längs der Eiſenbahn von Zibewtſche nach Saloniki behufs Be
wachung der Strecke vor Anſchlägen des bulgariſchen Komitees aufge
ſtellt werden ſollen.

Aus dem Sunda-Archipel.

Expedition auf Celebes,.
Wie die „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ aus Batavia berichtet,

landete am 7. d. Mts. eine Kolonne in der Bucht von Palos in
Celebes. Die Kolonne ſtieß auf keinen Widerſtand. Die Schweizer
Forſchungsreiſenden Saraſin machten ſich wiederum auf den Weg nach
dem Jnnern der Jnſel. Die Kolonne bleibt in Palos, bis die
Vettern Saraſin wieder in Sicherheit ſind. Die Expedition wird muth-
maßlich drei Wochen dauern.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 25. Aug. (Obſtbauverein.) Geſtern Nach

mittag hielt der „Obſtbauverein Cönnern Alsleben und Umgegend“
in Trebnitz bei Cönnern eine ab. Ein gemeinſchaftlicher
Gang der Beſucher durch den ca. vier Hektar großen Feldgarten des
Herrn Paſtor Friedrich, des h dieſes Vereins ſowie
durch den Schloßgarten des Rittergutes Trebnitz und durch den Obſt-
garten des Landwirths Siersleben unter fachkundiger Führung bot viel
des Sehenswerthen und Jntereſſanten. Jn der hierauf folgenden
Sitzung wurde das Programm für die Obſtausſtellung des Vereins,
welche am 28. und 29. September in Alsleben a. S. ſtattfinden
ſoll, berathen und feſtgeſtellt. Der Verein hat für die Ausſtellung von
der Landwirthſchaftskammer zu Halle eine Beihilfe
von 75 Mk. erhalten. Mit der Obſtausſtellung ſoll auch eine
Bienenausſtellung verbunden werden.

Delitzſch, 25. Aug. (Die Affäre des früheren
Magiſtratsaſſeſſors Simon,) der vor ca. 4 Jahren wegen
Durchſtechereien bei Lieferungen c. verhaftet wurde, und deſſen Prozeß
ſ. Z. großes Aufſehen erregte, iſt in ein neues Stadium getreten.
Simon wurde damals zu 5 Jahren Gefängniß und 5 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt. Hiervon hat er jetzt ca. 4 Jahre verbüßt.
Verſchiedene auswärtige Blätter haben berichtet, daß Simon nunmehr
begnadigt worden ſei. Das iſt, nach den „L. N. N.“, nicht der Fall,
Thatſache iſt nur, daß Simon, der körperlich und auch geiſtig völlig
gebrochen ſein ſoll, auf Grund ſeines Zuſtandes auf einige Zeit
beurlaubt worden iſt und z. Z. bei den Seinen weilt. Ob dieſer
Beurlaubung eine Begnadigung folgen wird, vermag indeß heute wohl
noch Niemand zu ſagen.S Bitterfeld 25. Aug. (Fabrikunfall. Stiftung s-
f e ſt.) Am geſtrigen Abend wurde der 34jährige Arbeiter Wilh.
Meiſter aus dem benachbarten Holzweißig von ſeiner Arbeitsſtelle,
ElektronWerk J, ſchwer verbrannt in das hieſige Kreiskrankenhaus
eingeliefert. An dem Aufkommen des Verunglückten wird gezweifelt.
Derſelbe iſt verheirathet und hat zwei Kinder. Der Krieger und
Landwehrverein von Greppin beging geſtern die Feier ſeines
30jährigen Stiftungsfeſtes. Von auswärtigen Vereinen waren 16 mit
13 Fahnen erſchienen. Amtmann Lezius als Amtsvorſteher hielt die
Begrüßungsanſprache, bei dem Feſtgottesdienſt predigte Herr Predigt
amtskandidat Klapproth. Jm Allgemeinen verlief die Feſtlichkeit in
recht abwechslungsreicher Weiſe.

Weißenfels, 25. Auguſt. (Jubiläum.) Unſere Stadtkirche
ſteht im nächſten Jahre vor ihrem 600jährigen Jubiläum. Es werden
ſchon jetzt Vorbereitungen ſür die Feier getroffen

Weißenfels, 25. Auguſt. (Pfarrerwahl.) Für die
Gemeinden Langendorf, Ober und Untergreißlau iſt Predigtamts-
kandidat Fritz e, aus Unterneſſa gebürtig, jetzt in Egeln thätig, zum
Pfarrer gewählt.

Naumburg, 26. Aug. (Lehrerverband der Provinz
Sachſen.) Die diesjährige Provinziallehrerverſammlung wird be
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Krugfabrikant in einer dieſer primitiven Fabriken, wie ſie
Reiſende z. B. in Nord-Carolina gefunden haben, iſt in der
Regel ein kleiner Farmer, welcher ſeine freie Zeit dem
Töpferhandwerk widmet. Er verwendet den Thon von ſeiner
eigenen Farm, braucht keine Hilfe, thut Alles mit ſeinen
eigenen Händen und fragt nicht nach Frachtpreiſen und
Arbeiterunruhen. Das Produkt ſeines Töpferrades wird für
einen beſtimmten Preis in ſeiner unmittelbaren Nachbarſchaft
verkauft oder in den Landſtädten, wohin er es auf ſeinem
eigenen Wagen befördert.

Wenn der Farmer das Produkt in derſelben Weiſe ge-
formt hat, wie ich es eben beſchrieben wobei er ſich, um
die Arbeit recht bequem zu erledigen, eines alten Sattels zur
Polſterung der Sitzbank bedient dann läßt er die Töpfer-
waare trocknen und packt ſie in einen langen Ziegelofen,
welcher an einem Ende mit einem Schornſtein, am anderen
mit einer Oeffnung zum Einſchieben des Brennmaterials ver
ſehen iſt. Als Brennſtoff dient hier immer Holz. Einige Ziegel
des ſimplen Ofens können während des Brandes heraus-
genommen und ſo die Wirkung des Feuers beobachtet werden.
Durch dieſe Oeffnungen wird auch gewöhnliches Kochſalz in
das Feuer geworfen, wodurch eine Glaſur auf der Ober-
fläche der Töpfe hervorgerufen wird. Dieſe keramiſchen Er
zeugniſſe ſind nicht ſehr ſchön, aber das Verfahren hat manche
Vorzüge. Es iſt höchſt einfach, die Töpfe ſind billig, da ſie
in der Nachbarſchaft verbraucht werden, alſo keine großen
Transportkoſten entſtehen, ſodann giebt es keine Ueberpro-
duktion, da der kleine Farmer kein Jntereſſe hat, mehr Töpfe
zu fertigen, als in der ganzen Gegend gebraucht werden, und
endlich iſt die Konkurrenz nicht zu fürchten, denn kein Fremder
dürfte hier ein Geſchäft machen, da die Herbeiſchaffung
moderner Waare von den nächſten Kulturſtätten bereits ſo
koſtſpielig werden würde, daß man mit dem lokalen Töpfer
nicht in Wettbewerb treten könnte. Unter dieſen Umſtänden
wird die alte gute Töpferſcheibe hier nicht ſobald verdrängt
werden, und auch in Europa mag es noch manche Stätten
geben, wo die Kannenbäckerei durch die Bauern auf dem
eigenen Grund und Boden genau in derſelben primitiven
ar betrieben wird, wie in jenen hinterwäldleriſchen Krug-
abriken.

kanntlich vom 6. bis 8. Oktober er. in Naumourg abgehalten werden.
Für die Vertreter verſammlung iſt u. A. folgender Antrag
eingegangen Der Zweigverein Leißling und Umgegend ſtellt den
Antrag den Vorſtand des Provinzialverbandes zu erſuchen, bei dem zu
Weihnachten (27. Dezember) 1902 z preußiſchen
Lehrertage zu Magdeburg den Antrag annover betreffend
„Beſeitigung der durch die Ausführung des VBeſoldungs
geſetzes entſtandenen Ungleichheit in den Beſoldungen zwiſchen Stadt
und Landlehrern“ gebührend zu unterſtützen. Vom Vorſtande
des Provinziallehrerverbandes Sachſen werden folgende Anträge ge
ſtellt: 1. Zur Errichtung der FalkBoſſe-Denkmäler möge
ein einmaliger Beitrag von 1 Mk. für jedes Mitglied erhoben werden.
2. Die aus der Haftpflichtverſicherung („Frankfurter“) und der Feuer
verſicherung („Providentia“) dem Verbande überwieſenen Bonifikationen
mögen zu Unterſtützungszwecken in derſelben Weiſe verwendet werden,
wie dies mit den Zinſen aus der „WilhelmAuguſtaStiftung“
eſchieht. 3. Den dem Verbande angehörenden Mitgliederndes Vorſtandes vom „Deutſchen Lehrerheim“ mögen bei der Theilnahme

an deſſen Sitzungen Fahrkoſten und Tagegelder aus der Verbandskaſſe
in derſelben Weiſe vergütet werden, wie den Mitgliedern des Verbands
vorſtandes bei den Verſammlungen des Verbandes. Für die Haupt
verſammlung ſind folgende Vortragsthemata beſtimmt 1. Noth-
wendigkeit einer Reviſion der Allgemeinen Beſtimmungen vom
15. Oktober 1872 betr. die Volks und Mittelſchulen Referent: Rektor
SommerBurg. 2. Nothwendigkeit einer Reform des Religionsunter
richts in Volks und Mittelſchulen.

Zeitz, 25. Aug. (Polniſcher Gottesdien ſt) wurde am
geſtrigen Sonntag in der hieſigen katholiſchen Kirche von einem
polniſchen Geiſtlichen in polniſcher Sprache abgehalten. Der Gottes
dienſt war ſtark beſucht. Der Geiſtliche überbrachte den Andächtigenne aus ihrer polniſchen Heimath.

ms. Hohenprießnitz (Kr. Delitzſch)y, 25. Aug. (Kinderfeſt.)
Geſtern fand, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, unſer diesjähriges
Kinderfeſt ſtatt. Um 1 Uhr zog die Schuljugend von der Schule aus
durch die Hauptſtraßen des Ortes nach der herrlichen Parkwieſe, wo

während des Nachmittags ein reges Leben und Treiben ent
wickelte.

a. Hohenmölſen, 25. Auguſt. Ein Unfall) hat den in der
MineralölFabrik der WerſchenWeißenfelſer Aktiengeſellſchaft beſchäftigten
Laboranten Z. betroffen. Derſelbe zog ſich durch Uebergießen von
Natronlauge ſchwere Verletzungen am Körper zu, glücklicherweiſe ſind
die Augen verſchont geblieben.

W. Reinsdorf, 25. Aug. (Kind verunglückt.) Das etwa
einjährige Kind des Maurers R. hier fiel während der kurzen Ab
weſenheit der Mutter in die Düngergrube und ſtarb nach kurzer Zeit.

W. Heiligenſtadt, 25. Aug. (Todesſtur z.) Ein Huſar der
n Eskadron des 14. Huſaren- Regiments ſtürzte heute beim

egimentsexerzieren vom Pferde und ſtarb bald darauf.
W. Heiligenſtadt, 25. Aug. (Verhängnißvoller Schuß.)

Die vor Kurzem durch die Unvorſichtigkeit eines jugendlichen Schützen
ſchwer zu Schaden gekommene Ehefrau Franke in Taſtungen iſt,
nachdem zu dem Verluſt beider Augen noch eine Lähmung der linken
Körperſeite hinzugetreten iſt, in die Klinik nach Göttingen gebracht
worden. Die Staatsanwaltſchaft hat in der Angelegenheit die Unter
ſuchung eingeleitet.

Heldrungen, 25. Aug. (Todesfall.) Am 22. d. M. ſtarb
im Alter von 791 Jahren Herr Sanitätsrath Dr. med. Anton
Bech, welcher über 50 Jahre in Heldrungen und Umgebung als
praktiſcher Arzt gewirkt hat.

W. Erfurt, 25. Auguſt. (Renovirungsarbeiten.) An
einigen Bildern in dem Treppenaufgange des Rathhauſes, bekanntlich
Schöpfungen des Malers Profeſſor Kämpfer-Breslau, werden
augenblicklich Ausbeſſerungen vorgenommen. Es handelt ſich hierbei
hauptſächlich um die links des Aufganges befindliche „Sage“ und das
Bild „Luther, vom Papſte verflucht.“ Man führt die Urſache der
Beſchädignngen auf feuchte Witterungseinflüſſe zurück, denen gerade
dieſe beiden Bilder ausgeſetzt ſind. Profeſſor Kämpffer hofſt die
Arbeiten in einigen Tagen zu beenden.

Hſchersleben, 25. Aug. (Der Harzklub-Zweigver-
ein Oſchersleben) hielt im „Hotel Werkmeiſter“ eine gut beſuchte
Generalverſammlung ab. Dem Zweigverein Harzburg wurde für den
Ausbau eines alten Thurmes auf dem Burgberge zu einem 20 Meter
hohen Ausſichtsthurme eine Beihilfe von 30 Mk. gewährt. Für die
18. Hauptverſammlung des Harzklubs am 6., 7. und 8. September
wurde zum Vertreter anſtatt des behinderten Vorſitzenden der Schatz-
meiſter g

Gardelegen, 26. Auguſt. (Ueber den unlängſt er-
wähnten hiſtoriſchen Stein in der Letzlinger Haide)
wird dem „Altm. Jnt.Bl.“ noch Folgendes re Bekanntlich
handelt es ſich um jenen Granitblock, den der Kaiſer im Walde bei
Born an der Stelle aufrichten ließ, wo er während einer Hofjagd
ſeinen Bruder, den Prinzen Heinrich von Preußen, zum Admiral
für die Oſtaſienfahrt im Jahre 1897 ernannte. Von Dolle
aus führt ein herrlicher Waldweg zu dem Denkſtein. Man paſſirt das
Wildgatter und hat von hier bis zum Denkſtein noch 9 Kilometer.
Man bemerkt ſehr bald den außerordentlichen Wildreichthum der Haide.
Wir ſahen Rudel Rehe bis zu 50 Stück, viele Hirſche und wilde
Schweine. Der Stein ſteht auf einer kleinen Erhöhung und ragt bei
einer Breite von 1,20 Meter etwa 1,40 Meter aus der Erde. Der
Stein trägt nur vorn und hinten glatte, polirte Flächen ſonſt iſt
er roh geblieben. Die eingemeißelte goldbronzirte Jnſchrift lautet auf
der Vorderſeite „Hier ernannte Se. Majeſtät der Kaiſer und König
Wilhelm II. am 19. November 1897 allerhöchſtſeinen Bruder, den
Kontre-Admiral Prinzen Heinrich von Preußen königliche Hoheit, zum
Chef der 2. Diviſion des zur Fahrt in die oſtaſiatiſchen Gewäſſer
beſtimmten Kreuzer-Geſchwaders.“ Auf der Rückſeite befinden ſich die
bekannten Jnſchriften über die Beſitznahme von Kiautſchau, der
Marianen und Karolinen und von Samoa, ſowie über die Ereigniſſe
im oſtaſiatiſchen Feldzug. Trotz ſeiner Einfachheit macht das Denkmal
einen erhabenen Eindruck viel trägt dazu wohl die einſame Lage im
herrlichen weiten Walde bei.

Cöthen, 25. J (Höheres techniſches Jnſtitut.)
Jn der nichtöffentlichen Sitzung des Gemeinderaths gelangte geſtern ein
Schreiben des Herrn Direktors Dr. Holzapfel zur Verleſung, in welchem
dieſer mit Rückſicht auf ſein weiteres Fortkommen die Forderung
ſtellt, daß der in die Uebernahmebedingungen aufgenommene Paſſus,
welcher ihm verbiete, ein Konkurrenzunternehmen zu eröffnen oder ſich
an einem ſolchen zu betheiligen, geſtrichen werden möge. Falls dieſem
Wunſche nicht entſprochen würde, müſſe er die Verhandlungen als
abgebrochen betrachten. Nach eingehender Ausſprache entſchloß man
ſich, die ſtreitige Bedingung fallen zu laſſen.

Leopoldéhall, 25. Aug. (Bergfeſt.) Jn den beiden letzten
Tagen iſt hier das Bergfeſt der Belegſchaften der herzoglichen Salz-
werke Leopoldshall und Friedrichshall gefeiert worden. Aus dieſem
Anlaß prangten viele Häuſer im Flaggenſchmuck. Mit einem gemein
ſamen Gottesdienſte in der Kirche, bei dem Paſtor Naumann die Feſt
predigt hielt, begann das Feſt. Nach beendetem Gottesdienſte ging es
im Feſtzuge durch die Straßen des Ortes nach dem Feſtplatze, wo ſich
inzwiſchen die eingeladenen Gäſte J hatten. Bergrath
Gente begrüßte die Belegſchaften im Namen der herzoglichen Salz
werksdirektion und brachte ein herzliches „Glück auf“ auf ſie aus. Die
begeiſternden Worte der kurzen Anſprache klangen in ein Hoch auf den
Herzog, den oberſten Bergherrn, aus. Nach Vertheilung der Bier-
marken entwickelte ſich auf dem großen Feſtplatze und in der geräumigen
Bergfeſthalle während der Nachmittags und Abendſtunden ein munteres
Leben und Treiben. An der Herzog wurde anläßlich des Feſtes ein
Begrgenrim abgeſandt.

W. Weimar, er (Ernſt von Wildenbruch) iſt heute
zu mehrtägigem Aufenthalt hier eingetroffen.

W. Jena, 25. Aug. (50jähriges Doktorjubiläum.)
Der Allgemeine ärztliche Verein von Thüringen widmete ſeinem lang-jährigen Mitgliede, Medizinalrath Dr. med, 9 Bender in Camburg

zu ſeinem heutigen 50jährigen Doktorjubiläum eine Tabula gratulatoria,
in welcher namentlich den eifrigen Forſchungen des Genannten auf dem
Gebiete der Bakteriologie ehrende Erwähnung gethan wird.

Sondershauſen, 25. Aug. (Keine techniſche Fach
ſſchul e.) Der hieſige Gemeinderath hat die Errichtung einer techniſchen
Fachſchule abgelehnt.

Rudolſtadt, 25. Aug. (Diebſtahl.) Jn Jatobs Reſtaurant
wurden dem Buffetier und Kellner ein Geldbetrag von 1000 Mk. ge
ſtohlen. Die Diebe ſind entkommen.

Eiſenach, 25. Aug. (Burſchenſchaftsdenkmal.) Jm
Wirthſchaſtsgebäude am Burſchenſchaftsdenkmal iſt geſtern der Betrieb
eröffnet worden.

Coburg, 25. Aug. (Stift ung.) Der in Rom verſtorbene
Profeſſor Guſtav Müller hat den Armen unſerer Stadt 25 000 Mark
hinterlaſſen.

Gera, 24. Aug. Eröffnung des Fürſtlichen Hof
theaters.) Die Einweihung bez. Eröffnung des großen neuen
Fürſtlichen HofTheaters iſt nunmehr auf Sonnabend, den 18. Oktober
d. Js. feſtgeſetzt worden. Man hofft, daß bis zu dieſem Zeitpunkte
alle Arbeiten an dem prächtigen Neubau beendet ſein werden. Die
Direktion liegt in den bewährten Händen des Direktors Georg
Kurtſcholz. Die Staatsbahnverwaltungen gehen, da ein ſtarker Be
ſuch des Theaters von auswärts zu erwarten ſteht, mit dem Plane
um, regelmäßige Theaterſonderzüge einzulegen.

Pößneck i. Th., 25. Aug. (Einen ſchrecklichen Selbſt
mord) verübte im nahen Krölpa der Einwohner Trogiſch. Er brachte
ſich mit einem Beile eine Wunde am Kopfe bei und öffnete ſich dann
die Pulsadern. Blutüberſtrömt wurde die Leiche des Selbſtmörders
an einem Bache gefunden. Trogiſch hat die entſetzliche That im
Fieberwahn begangen.

Eiſenberg, 25. Aug. (Selbſtmordverſuch.) Seit einigen
Tagen wurde der Brauer Voller ans Etzdorf vermißt. Nunmehr iſt er
im Zeitzer Krankenhauſe aufgefunden worden. Er hatte ſich ſelbſt per
Bahn dahin begeben, nachdem er ſich in der Flur Etzdorf wo man
auch einen Revolver vorfand bei einem Selbſtmordverſuch ſchwere
Verletzungen beigebracht hatte.

Plauen i. V., 25. Aug. (Aufſehen erregende Ver
haftung.) Großes Aufſehen erregt hier die am Sonnabend erfolgte
Verhaftung eines hieſigen Fabrikanten und zweier Angeſtellter eines
anderen Geſchäfts. Letztere haben dem Fabrikanten Kundenverzeichniſſe
und andere Geheimniſſe zugeſteckt.

Döbeln, 25. Aug. Die naturwiſſenſchaftliche
Ausſtellung), welche vom 31. Auguſt bis 7. September ſtatt
ſindet, wird überaus lehrreich und intereſſant ſein. Jn der Aus-
ſtellungswoche finden außerdem 2 oder 3 öffentliche Vorträge hier ſtatt,
durch welche Erläuterungen zur Ausſtellung gegeben werden.

Rieſa, 25. Aug. (Mit dem Automobil verunglückte)
auf einer Berufsfahrt nach Röderau Herr Dr. med. Nicolai hier.
Jn dem Beſtreben, zwei Mädchen auszuweichen, gerieth das Automobil
in den Chauſſeegraben und Kürzte um. Während eine Herrn Nicolai
begleitende Richte mit leichten Contuſionen davonkam, brach der Arzt
den rechten Arm. Das Automobil ſelbſt wurde ſtark beſchädigt.

Meerane, 25. Aug. (Von Erdmaſſen verſchüttet.)
Jm Bachmannſchen Kalkwerk wurde der Steinbrecher Dölz von plötzlich
hereinſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet er erlittt ſchwere innere Ver
letzungen, an deren Folgen er nach ſeiner Ueberführung ins Kranken
haus ſtarb.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Auguſt 1902.

Aufgeboten Der Poſtſchaffner Friedrich Elſte, Berlin und Martha
König, Merſeburgerſtr. 23. Der Buchbinder Reinhold Schultze, Kl.
Brauhausſtr. 12 und Anna Traxdorf, Ankerſtr. 8.

Geboren Dem Kaufmann Paul Wieſe, Gr. Schloßgaſſe 8, T.
Charlotte. Dem Tiſchler Hermann Bröske, Thüringerſtr. 26, S. Ernſt.
Dem Zuckerfabrikarbeiter Johann Kubick, Raffinerieſtr. 32, S. Auguſt.
Dem Zuckerfabrikarbeiter Louis Lehmann, Hochſtr. 19, T. Martha.
Dem Schmiedemeiſter Rudolf Seifert, Pfännerhöhe 30, S. Rudolf.
Dem Oberleutnant Karl Saul, Kirchnerſtr. 21, S. Heinz-Ulrich.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Hermann Weber S. Otto, 11 J.,
Klinik. Des Bergmanns Wilhelm Schneider Ehefrau Emilie geb.
Pollin, 36 J., Klinik. Frieda Zielke, 15 J., Klinik. Des Telegraphen-
Leitungsaufſehers Auguſt Weiner T. Frieda, 6 J., Krauſenſtr. 15.
Des Stellmachers Hermann Francke S. Willy, 1 Woche, Schwetſchke
ſtraße 8. Des Schuhmachermeiſters Hermann Schliebe S. Walther,
7 Mon., Glauchaerſtr. 23. Der Viehbegleiter Franz Peter, 49 J.,
Am Güterbahnhof 2. Die Wwe. Wally Reinecke geb. Schneider, 42 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Schiffers Heinrich Reiſinger S., todt

eb., Klinik.3 Auswärtige Aufgebote: Der Oberkellner Paul Weißenbeck, Halle

und Frieda Ehlers, Halberſtadt. Der Schloſſer Friedrich Poehritzſch,
Halle und Gertrud Nagel, Storkau.

D alle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. Auguſt 1902.
Eheſchließung Der Handlungsgehilfe Andreas Fabricius, Erfurt

und Thekla Scholl, Göbenſtr. 20.
Geboren Dem r w. im Füſilier-Regt. Nr. 36 Ernſt

Wengler, Hardenbergſtr. 36, S. Franz. Dem Güterbodenarbeiter
Johann Muſchala, Seebenerſtr. 3, T. Martha. Dem Bahnwärter
Auguſt Sommer, Kreisſtr. 4, S. Willy. Dem Maſchinenſchloſſer Franz
Eckſtein, Klausbergſtr. 5a, T. Charlotte. Dem Maurer Karl Röder,
L. Wuchererſtr. 4, T. Frieda. Dem Tiſchler Karl Henning, Gr.
Brunntnſtr. 46, T. Magdalene. Dem Bureau- Vorſteher Louis Berge,
Gr. Brunnenſtr. 46, T. Johanna. Dem Volksſchullehrer Friedrich
Sommer, Karlſtr. 19, T. Marie.

Geſtorben Des Stadtbahnwagenführers Franz Schröter S. Hugo,
1 Mon., Ziethenſtr. 6. Der Platzmeiſter Eduard Preißiger, 62 J.,
Albrechtſtr. 24. Des Schneidermeiſters Max Bergner S. Edwin,
11 Mon., Bernburgerſtr. 21. Die Spinnereiarbeiterin Jda Herold,
15 J., Seebenerſtr. 50. Der Arbeiter Karl Spatzier, 17 J., Gr.
Brunnenſtr. 52. Die Arbeiterin Marie Spatzier, 15 J., Gr. Brunnen-
ſtraße 52.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-3,00 Mk. Aepfel, 1 Mdl. 20-—-50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25-—30 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
de pro Ctr. 7 Mk. Hähnchen, pro St. 1,00-2,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Tauben, pro St. 40 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—6,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 55—-70 Pfg.Salat, grüner 1 St. 3-5 vig. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg.
Gurken, 1 Modl. 40--100 Pfg.
Schoten, 1 Liter 15--20 Pfg.
Bohnen, 1 Liter 5--8 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 10--40 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Beuthner; für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Neue Kindernahrung
nach Professor von Mering.

Vorzügliches Ernährungsmittel
für gesunde und kranke Kinder,

Preis des Packets Mk. 25 PVorräthig in Apotheken und öronennandungeo

Ceibniz Biscuits ca

Eier, pro Modl. 95--100 Pfg.
Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Rindfleiſch, pr. 70--90 Pfg.
Kalbfleiſch, pr. Pfd. 60-80 Pfg.



T Friedr. Flender Co., DISclunr-Revrnhh

Grösstes und leistungsfählgstes Werk

hölzernen Riem- u, Seilscheiben,
Vertretung und Fabriklager bei

mtünm, Halle a. S., Magdeburgerstr. 10.
Fernsprecher 351. [937

Kursus zum Erlernen der moclernen
Rauchlose

Jagdpatronen: Kunststickerei auf deutscher Nähmaschinoe.
Rottweiler,
Walsroder,
Müllerit,
Fasan,
Spiralit

empfiehlt [[1507

M Rich. Schröder Iach,

à Inhb. Walter Uhlig,
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.

Tagen ohn

Bei Abnahme ein

V

gewaschene Wäsche nimmt
zum Plätten an

Max Pleischer,
Dampfwüäscherei, Geiststrasse 21.

93er Rüdesheimer,
S agar. rein, ca. 150 Fl., habe beſ.
X Umſtände halber à 2 Mk. abzu
x zugeben. Off. unter B. g. 5393
x an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Die Fertigkeit ist von jeder Dame in drei

Der Unterricht wird nur noch bis zum 10. September

jetzt bis 31. Dezember d. Is. wird die Lerngebühr rür
clen Unterricht (Mk. 10) auf den Kaufpreis zurückvergütet.

Otto Giseke Nachk., oscar Schiff,
Gr. Steinstrasse 83,

Nähmaschinen- u. Fahrradhandlung.

e Apparate leicht 2zu erlernen.

hier in Halle ertheilt.

er deutschen Nähmaschine in der Zeit von

Inhaber

Walballa-Iheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Neues

brillantes Programm.
Im Reiche der Syrenen.

BRorscha Borischklra,
Großer Senſationsgkt.

Georg Zimmermann.
Moritz Hey den.

Fich. Schröder Jach

Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.
Doppelflinten von Mk. 30— 750
Büchsflinten e I II 85 400Doppelbüchſen 175--500

American BRioscope. re zUnd das übrige Fernvohrbüchſen dis S
glänzende Programm. Zinn e 45-200Curt gewehre 12-- 40Ceſchtugs o 6,50 40Kepolo er. 4,50 80Guoſze Vorräthe. Höchſte Ceiſtungs-

h Ueber Waffen aller Abg,
ſowie ſämmtliche Jagdgerästbwildlocker und Munition derſenden wir

Preis liſte gratis u. fr. Ausführung
ſämtliche Keparaturert.

R

Hötel 38„Kaiser Wilhelm
Bernburgerstrasse 12/383.

Während der Saison täglich
frisch

Jung. Rebhuhn
in dir. Zubereitung.

Ipollo- Theater.

Direfktion: Gustav PoIIer.
Bei günſtiger Witterung

Mittwoch, den 27. Auguſt,
Nachmittags 4 Uhr:

Damenkränzchen,

verbunden mit

Gr. Concert
des geſammten

Trheater Orcheſters.
Entree frei. Entree frei. e

3 e e

c. Koect
vereid. Bücherreviſor.

u. Portionen Kaffee,
div. Gebäck etc.

(öwiggtädticde obere Privat:-Iädehenvehnle a Sewinar r Vöncergärtnerinnen ete.

Halle, Königstr. 81, part. u. I.
1141) Vorstebherin: Luise Staahs,

13 Lehrkräfte. Alle Schulfächer. Fremde Sprachen. Hygiene
(v. prakt. Arzt). Handarb. Schneidern. Umgangselehre.

Seminarschule (prakt. Ausbild. im Unterrichten). Kindergarten.
c

Telegramm T
Kaffee: Die Herren A-Sanmntos depeschiren:

„Alle Nachrichten über die neue Ernte sind sehr ungünstig,
die Beschädigung durch Frost wird bestätigt. Diese Informationen
sind durchaus zuverlässig.“

Trotzdem bleiben die billigen Preise für
Apelt's vorzüglichen Sirocco- Kaffee
nach wie Vor hbestehen.

August Apelt, Kaffee -Gross-Rösterei,

Keramin unch
Windsor Gesuncdheits-Seife

(geſetzlich geſchützt) liefert

C. A. TWöpfer, FLeipzig,
Fabrik pharmaz. Präparate.

Vertreter Georg Sachs, Halle a. S., Pfälzerſtr. 9.

e l
Zur Herhſtheſtellung

offeriren zu äußerſt billigen Preiſen:
Zesten Zennstedter Weisskalk

ſowie

nüringer Stückenkalk,
ſtets friſch gebraunt in Stücken und gemahlen,

owiefeingemahlenen koulensauren Kalk

zum Düngen
Bennstedter Kalkwerke

S

Trommel e Co. in Halle, Warz 13. Direktion Laegel, Gymnasiallehrer. (989

Kurso I u. 1 jühr. Schulgeld vierteljährlich 45 Mk.
Prüfung unt. Vorsitz des Kgl. Kreisschulinsp. Empfehlung i. Stellen.
Gehalt für Kindergärtnerinnen II. Kl. 180--300 MK., I. I. 300 bis
500 Mk. jährl. bei freier Station. Für Auswürtige Pension. Prospekt.

Zux ErnteDiemen-Planen, 100 (Im, waſſerdicht, à 130, 150, 180, 240 Mk
Raps-Planen extra groß Flachsſegel, à 15 Mk. mit Jutegarn 10 Mk
Vorlege-Planen zum Dreſchen, ca. 40 Dw, 10 Mk., 12 Mk
Heu und StrohWaggonplanen, ca. 80 Dm, 25--38 Mk.
Dreſchmaſchinen-Planen, mit Lederbeſatz, 30 Mk.
Pferdedecken, gefüttert, 4Mk.,Sommerdecken2,50 Mk. Regendeck.5Mk.
Säcke, neue, 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 73, 80, 95
Säcke, gebrauchte, 184 u. 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 40
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 18 25 34
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 Leihſäcke.
Bindegarn, Manilla in Knäulen, von 5 Pfd. à 45
CocosGarben-Bänder, à Schock 50 helle Pa.- Qualität.
ManillaVindegarn, CocosStricke (100 Pfd. 25 Mk.).

J S., ine 11,p- laut Sohn, r e
Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 27. Auguſt 1902.
Leipzig (Neues Theater): Zar und

Zimmermann.
Leipzig Altes Theater): Geſchloſſen.

Von der Reise
zurück.

Dr. Herm. Sehulze, Augenarzt,

Poststr. I.

Rucksäcke,
lagdtaschen,

Jagdstühle,
Birschgläser.

Nickmesser,
Hundeartikel,

überhaupt alle Jagdgeräthe
in praktiſchen Modellen

empfiehlt zu billigſt. Preiſen

Handwerker-Heistear-Verein,
Mittwoch, den 27. Auguſt im „Paradies“, Anfang 8 Uhr:

S. Abonnements-Concert.
Von 4 Uhr an: Kinderrest. Der Vorſtand.

Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Mittwoch, den 27. Auguſt, Nachmittags von 4 Uhr ab:

Gr. Militär-Goncert,
ausgeführt von der Kapelle des Füſ.Regts. General Feld-

marſchall Graf Blumenthal (Magd.) Nr. 36. 4

Morgen (Mittwoch) Abend S Uhr im „Wintergarten“
(bei ungünſtiger Witterung im Saale): 8

Abschieds- Concert
von

mit ſeinem Wiener Orcheſter (42 Muſiker).
Programm an den Anſchlagſäulen.

Billets im Vorverkauf à 1 Mk. in der Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch. Alte Promenade la, ſowie in
den Cigarrenhandlungen von Stein brecher Jasper
(Markt) und Max Stoye (Ecke der Magdeburgerſtraße). S

Entree an der Abendkaſſe 1,25 Mk.

Bin von meiner Reise

zur elc.
Prof. Dr. Leser.

Rich. Sehröder Naehl,

Jnh. Walter VUhIig,
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.

Korb- undkKinderwagenhandlung Von der Reise
im Hauſekötel Stadt Berlin, Anrilols-

ehe Gabriele Schiefer,
S in Kinderwagen v. Gesanglehrerin,

D ich, Kleine Ulrichstrasse 17.en e Anmeld. neuer Schülerinnen 12--1.
Trag, Waſch, allSan wate Gebrauchter Geldſchrank,

ſchlaf- und Reiſekörbe, eine Partie kleinerer, von ſolider Firma gebaut,
zurückgeſetzt. Kinderwagen, Kinder wird zu kaufen geſucht. Angeb.
ſport u. Kinderpuppenſportwagen mit Größenangabe, Beſchreibung u.

M. Maennicke Schmidt.

Saalschlossbrauerei.
Schönstes Gartenlokal im Saalethale.

Jeden Mittwoch und SonntagGr. Elite-Gongert
des Philharmonischen Orchesters-
Von 2 bis 2 Uhr Diners à 50 Mk. werden sofort servirt.

Hochachtungsvoll F. Winkler.

Vernurur 2539.

Ich habe mich hier
als Arzt niedergelassen.

Dr. einrich Kohlhardt,
Gix. Steinstrasse 17, II.gebe zu ſehr billigen Preiſen ab. Preis erb. u. Chiffre A. C. 2260 an

1684] G. Nesse. 2 dolf Mosse, Cöthen in Anhalt. Sprechzeit: II4--1 und 3--4, Sonntags 9-10.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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Mittwoch Beilage zu Nr. 399 der Halleſchen Zeitung 27. Auguſt 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Nene Abonnements
für den Monat September auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den
Poſtanſtalten Mk. 1, für Halle a. S. Mk. 0,85.

Halle a. S., im Auguſt 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

n n MHalleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. Auguſt.

v. Mendel-Steinfels F. Herr von Mendel-Stein-
fels, Königlicher Landes-Oekonomierath, geſchäftsführender
Direktor der Landwirthſchaftskammer zu Halle, Mitglied des Ab
geordnetenhauſes, iſt geſtern plötzlich und unerwartet auf ſeiner

Uurlaubsreiſe durch Bayern von einem vor-
zeitigen Tode ereilt worden. Bezüglich dieſes Todes
falles, welcher die tiefſte Theilnahme nicht nur in Halle, ſondern auch
in den weiteſten Kreiſen der Provinz erweckt ſei auf den Leitartikel

in dieſer Nummer verwieſen.

Durchreiſe. Die Großherzogin von Mecklenburg-
Schwerin kam geſtern Abend 8 Uhr 10 Min. von Rudolſtadt
auf dem hieſigen Hauptbahnhof an. Nach einem Aufenthalt von 2 Std.
29 Min. ſetzte J. Kgl. Hoheit die Reiſe nach Schwerin fort.

Der Thierſchutz und das Strafgeſetz. Das Thier iſt beim
Geſetzmachen ſehr ſchlecht weggekommen, zu Gunſten Derjenigen, welche
über Leben und Tod der Thiere verfügen, der Menſchen. Während
das Geſetz jede abſichtliche Sachbeſchädigung als ein juriſtiſches „Ver
gehen“ mit Recht ſehr hart beſtraft, wird die bewußte Thierquälerei
nur als eine „Uebertretung“ angeſehen und demgemäß milder
beſtraft. Das Strafgeſetz über das Vergehen gegen eine gefühl- und
lebloſe Sache lautet in dem grundlegenden Artikel 303 des Reichsſtraf
geſetzbuches „Wer vorſätzlich und rechtswidrig eine fremde Sache be
ſchädigt oder zerſtört, wird mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mk. oder mit
Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft.“ Demgegenüber erhält das
mit Leben und Gefühl ausgeſtattete Thier nur den folgenden Schutz
im Artikel 360 Nr. 13 des Strafgeſetzes: „Mit Geldſtrafe bis zu
150 Mark (bei der Sachbeſchädigung 1000 Mark!) oder mit Haft (bei
der Sachbeſchädigung Gefängniß wird beſtraft, wer öffentlich oder in
Aergerniß erregender Weiſe Thiere quält oder roh mißhandelt.“ Der
Unterſchied, der hier zwiſchen Lebeweſen und Sache zu Ungunſten
des Erſteren gemacht iſt, ſpringt als ungerechtfertigt ſofort in die
Augen. Wo in der Art und Weiſe der verübten Thierquälerei
die thatſächliche oder pſychologiſche und phyſiologiſche Grenze
vorhanden iſt, welche, überſchritten „Aergerniß erregt“ hat
oder „rohe“ und „boshafte“ Abſichten bei dem Thäter erkennen
läßt, wird bei dem Gange der mit „Uebertretungen“ beſchäftigten
Schöffengerichtsverhandlungen in den meiſten Fällen nur ſehr
ſchwer, in vielen gar nicht feſtzuſtellen ſein. Die Nothwendigkeit alſo,
erſt den Nachweis zu erbringen, daß dieſe thatſächlichen oder phyſio-
pſychologiſchen Merkmale bei der Handlung erkennbar vorhanden ſind,
ehe Beſtrafung eintreten kann, läuft hinaus auf eine Art Schutz des
Thäters vor Strafe, anſtatt des Thieres vor willkürlicher Marter.
Von mancher Seite wird hier der beliebte Einwand erhoben, daß der
öffentlichen Fürſorge zunächſt der Menſch anzuempfehlen ſei, ehe man
an das untergeordnete Thier denken dürfe. Es wird hierbei aber
überſehen, daß es ſich bei dieſen beiden ſcheinbaren Gegenſätzen doch
gleichſam um zwei Linien mit einem gemeinſamen Scheitelpunkt, dem
der Ethik, handelt. Denn je mehr der Menſch die an Thieren
begangenen Grauſamkeiten verabſcheuen lernt, deſto mehr wird er ſich
dem Jdeal ſittlicher Vervollkommnung nähern, die ihn um die
praktiſche Folge zu ziehen in ſehr vielen Fällen vor ſozialem und
leiblichem Verfall, als Folge ſittlichen Verfalls, bewahren würde.

Obligatoriſcher Schwimmunterricht in unſeren Schulen
Nicht allein der ſchreckliche Unglücksfall auf der wilden Saale,
welchem bekanntlich am letzten Sonnabend drei junge
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, zeigt uns, daß die
unbedingte Nothwendigkeit vorliegt, unſere Jugend im
Schwimmen zu unterrichten. Nur zu oft kommt esvor, daß ſich des Schwimmens Unkundige in leichten Kähnen auf
das Waſſer wagen, in frevleriſchem Wagemuthe Unfug im Boote
treiben und verunglücken. Gerade in unſerer relativ waſſerreichen
Gegend ſollte Jedermann mit dem Waſſer auch vertraut ſein. Wenn
eine Perſon auf irgend eine Weiſe unverſehens in einen Fluß oder
Teich ſtürzt, weiß aber Arme und Beine richtig zu bewegen, ſo
müßte es ſehr eigenthümlich zugehen, daß die betreffende ertränke.
Unſere Jugend, Mädchen und Knaben, ſcheut leider zum größten
Theil vor den Wellen und dem Erlernen des Schwimmens zurück.
Ein obligatoriſcher Schwimmunterricht in unſeren Schulen zwingt
aber die Kinder, ſich in das Bad zu wagen und ſchwimmen zu lernen.
Auf dieſe Weiſe kann ganz abgeſehen von den nicht zu unter
ſchätzenden Vortheilen des Schwimmens in ſanitärer Be-
ziehung die Gefahrloſigkeit der Gondelnden bedeutend gehoben
werden.

Automobilfahrt Berlin Frankfurt am Main Von dem
Deutſchen Automobil Klub, welcher ſeinen Hauptſitz in Berlin
hat, iſt eine gemeinſame Automobilfahrt von Berlin nach Frank
furt a. M. zum Beſuch der Bahnrennen in Frankfurt a. M. geplant.
Die Berliner Theilnehmer an der Fahrt, welche dort am 28. Auguſt,
früh 6 Uhr aufbrechen und ihren Weg über Charlottenburg, Pots-
dam, Wittenberg Bitterfeld, Halle nehmen, werden voraus-
ſichtlich am 28. Auguſt von 12 Uhr Mittags ab hier eintreffen und
auch hier übernachten. Treffpunkt: „Grand Hotel Bode.“
Eine Deputation des Halleſchen Automobil-Clubs wird den Theil-
nehmern an dieſer Fahrt mit ihren Wagen entgegenfahren, um die-
ſelben nach dem Treffpunkt zu geleiten. Es ſei hierbei ausdrücklich
bemerkt, daß dies durchaus keine Rennfahrt ſein wird, bei welcher
eventuell Menſchenleben gefährdet werden könnten, ſondern eine
gemeinſame Tourenfahrt in mäßigem Tempo, der ſich in
Halle auch noch Mitglieder des Leipziger ſowie Halleſchen
Automobil- Klubs anſchließen. Die Weiterfahrt nach
Frankfurt a. M. findet am 29. Auguſt, früh 6 Uhr, von hier aus
ſtatt. Gelegentlich des Bahnrennens in Frankfurt a. M. wird dort
auch ein Delegirtentag abgehalten werden, welcher von ſämmtlichen deutſchen
und verſchiedenen ausländiſchen Automobil-Clubs beſchickt werden
ſoll, um zu berathſchlagen welche Mittel zur Wahrung der Jn-
tereſſen der genannten Körperſchaften erforderlich ſind. Jm Jn-
tereſſe der Theilnehmer an dieſer Tourenfahrt, ſowie des deutſchen
Automobilſports iſt es zu wünſchen, daß dieſe gemeinſame Automobil-
fahrt recht erfolgreich verlaufen möge.

Es iſt bei Anmeldung von Betrieben zur Unfallverſicherung
mehrfach feſtgeſtellt worden, daß die Verſicherungspflicht für dieſelben
bereits ſeit Jahren beſtand. Dieſer Umſtand läßt vermuthen, daß noch
viele Betriebe vorhanden ſind, welche immer noch nicht zur Unfall-
verſicherung angemeldet worden ſind. Jnsbeſondere handelt es ſich
abei um Lagereibetriebe. Wir weiſen daher hiermit darauf

hin, daß alle der Lagerung oder Beförderung von Gütern zu Lande
dienenden Betriebe der Unfallverſicherungspflicht unterliegen, wenn

deren Jnhaber in das Handelsregiſter eingetragen ſind und wenn auf die
Lagerung oder die Beförderung, oder auf beide zuſammen, jährlich
mindeſtens 100 Arbeitstage entfallen. Dabei iſt es gleichgiltig, ob die
Lagerung in bedeckten Räumen ſtattfindet oder im Freien. Die Unter
nehmer verſicherungspflichtiger Betriebe der vorerwähnten Art fordert
der Magiſtrat hierdurch wiederholt auf, die letzteren binnen einer
Woche nach Eröffnung derſelben, ſowie bereits be-
ſtehende, noch nicht verſicherte Betriebe ſofort bei
dem Bureau für Arbeiter-Verſicherung, Schmeer-
ſtraße Nr. 1, I r., anzumelden. Wird eine derartige Anmeldung
nicht rechtzeitig bewirkt, ſo kann der Betriebsunternehmer zu einer
Auskunft über die Beſchaffenheit ſeines Betriebes durch Geldſtrafen im
Betrage bis zu 100 Mk. angehalten werden.

Jnternationale Ausſtellung in Conegliano für weintechniſche
Maſchinen und Apparate zur Verwendung von denaturirtem Spiritus.
Wir hatten kürzlich zu berichten, daß im Oktober l. J. in Madrid eine
Ausſtellung ſtattfindet. Dieſe umfaßt Spiritus und aus ihm gewonnene
Erzeugniſſe ſowie auch Apparate und Maſchinen, die für die Ver
wendung des Spiritus zur Beleuchtung, zu Heizzwecken und zur Kraft
gewinnung eingerichtet ſind Eine theilweiſe ähnliche Ausſtellung findet
ebenfalls im nächſten Oktober in Conegliano in Oberitalien ſtatt. Die
Abhaltung der Ausſtellung beruht auf königlicher Verordnung, in der
als Ausſtellungsgegenſtände genannt ſind Hebemaſchinen für ausge
preßte Weinbeerentrauben, kontinuirliche Weinpreſſen, ZementWeinge
fäße, Wein und TreſterdeſtillirApparate, verbunden mit Apparaten zur
Wein und Weinſteinrahmgewinnung, Motore, Automobile, Beleuchtungs-
und Heizapparate, die mit denaturirtem Spiritus in Betrieb geſetzt
werden. Jntereſſenten können auf die Ausſtellung bezügliche Proſpekte
und Programme im Sekretariat der Handelskammer zu Halle,
Franckeſtraße Nr. 5, einſehen.

Liſte der ſtimmfähigen Bürger. Jm Bureau für Wahl
angelegenheiten, Rathhausſtraße 1 (Zimmer 73), liegt vom 1. bis 15.
September während der Dienſtſtunden die Liſte der ſtimmfähigen
Bürger aus. Jedes Mitglied der Stadtgemeinde kann gegen die Richtig-
keit der Liſte beim Magiſtrat Einwendungen erheben. Die etwaigen
Einwendungen ſind ſchriftlich anzubringen oder zu Protokoll zu geben. Jn
der Liſte ſind u. A. nur diejenigen Bürger geſtrichen, welche aus
der Altſtadt nach den eingemeindeten Vororten verzogen ſind. Die
Vororte haben bis Ende 1905 die Wahlen von Stadtverordneten
noch für ſich vorzunehmen.

Ernteurlaub für Soldaten. Von verſchiedenen Armeerorps-
Kommandeuren iſt dieſer Tage an die Truppen die Anweiſung ergangen,
daß wegen der ſehr ungünſtigen Witterungsverhältniſſe dieſes Jahres
den Geſuchen der Landwirthe um Geſtellung von Soldaten zu Ernte-
wecken in weiteſtem Maße entgegenzukommen ſei.
oweit es die dienſtlichen Verhältniſſe geſtatten, ſind denn auch zahl

reiche Soldaten bereits aufs Land beurlaubt.
Können Strafanträge wegen Mißhandlung und Körperver-

letzung zurückgezogen werden Wie die Gerichtsverhandlungen faſt
täglich ergeben, iſt man im Publikum, und zwar zumeiſt auf dem
Lande, noch immer der Meinung, daß Strafanträge wegen Miß-
handlung und Körperverletzung zurückgezogen werden können. Man
einigt ſich, der Attentäter zahlt, der Geſchlagene erklärt ſich befriedigt,
und ſchließlich iſt die Verwunderung auf beiden Seiten groß, wenn trotz
der Zurücknahme des Antrages das Strafverfahren ſeinen Fortgang
nimmt. Das Geſetz geſtattet nur die Zurücknahme, wenn das Ver
gehen gegen einen Angehörigen verübt iſt. Folgenſchwerer für die Be
troffenen iſt ein Jrrthum oder eine Unkenntniß bezüglich des Para-
graphen 223a. Gewiſſe Körperverletzungen nämlich werden ohne An
trag des Verletzten von Amtswegen verfolgt. Es ſind dies
ſolche, welche mit einer Waffe, insbeſondere einem Meſſer oder
einem anderen gefährlichen Werkzeug, durch einen hinterliſtigen
Ueberfall, von mehreren gemeinſchaftlich oder mit einer das Leben
gefährdenden Handlung begangen ſind. Sobald ſolche durch die dazu
berufenen Organe oder auch durch unbetheiligte Privatperſonen zur
Kenntniß der Staatsanwaltſchaft gelangen, tritt ſtrafrechtliche Verfolgung
ein. Gefängnißſtrafe nicht unter zwei Monaten bis zu fünf Jahren
erwartet den überführten Thäter ſelbſt dann, wenn der Verletzte ihm
verziehen oder ſeine Beſtrafung von Anfang an gar nicht gewünſcht
hat. Wegen der überhandnehmenden Rohheit iſt die Gerichtspraxis eine
ſtrengere, meiſtens über das niedrigſte Strafmaß hinausgehende. Die
ſtetig zunehmende Ueberfüllung der Gefängniſſe ſteht damit in engſter
Verbindung.

Obſt nach Gewicht. Jn Halle herrſcht noch die Gewohnheit,
Obſt in Körben zu kaufen, und zwar ohne Angabe des Jnhalts. Daß
dabei der Käufer oft zu kurz kommt, liegt auf der Hand der Obſt
inhalt wird immer geringer, dafür die Stroh und Laubunterlage
immer größer. Das einzig Richtige iſt daher der Verkauf nach Ge
wicht. Jn vielen größeren Städten herrſcht dieſer Gebrauch ſeit Langem
vor, und zwar zu allſeitiger Befriedigung.

Zwangesverſteigerungen. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurden vom hieſigen Kgl. Amtsgericht folgende Grundſtücke öffentlich
meiſtbietend verſteigert: 1. Am 21. d. Mts. das Grundſtück Ritter-
ſtraße 16, bisher auf den Namen der verwittweten Frau Jnſtrumenten-
macher Blankenburg, Auguſte geb. Zech hier eingetragen Erſteher:
Herr Gutsbeſitzer Friedrich Schatz in Wörmlitz mit 21 500 Mk.;
der Zuſchlag iſt inzwiſchen ertheilt worden. 2. Am 23. d. Mts. das
Grundſtück Thorſtraße 28, eingetragen auf den Namen der verehelichten
Hedwig König geb. Jache in Nehlitz Erſteher: Herr Kaufmann
Franz Conrad in Böllberg mit 43 100 Mk.; auch hier iſt der Zuſchlag
inzwiſchen ertheilt worden.

Rebhühner. Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden die
erſten Rebhühner zum Verkauf gebracht. Das Wenige, was feilgeboten
wurde, fand alsbald Abnehmer.

Patente. Unter Nr. 181 591 iſt der hieſigen Firma Gebr.
Keller, Mansfelderſtraße 48, der Muſterſchutz ertheilt worden
für Anſichtspoſtkarten- und Schreibmappe mit heraustrennbaren,
verſchiedenartig geordneten Anſichtspoſtkarten und Löſchpapier
Durchſchüſſen. Ferner iſt ein Gefäßverſchluß mit metallenen,
zweiſeitig wirkenden Dichtungsflächen für die hieſige Firma
Albert Scheller u. Schreiber, Maadeburgerſtraße
Nr. 57, unter Nr. 181 334 geſetzlich geſchützt.

Namensänderung. Dem Antrage gemäß iſt der am
5. Februar 1857 in Altkranz, Kreis Glogau, geborenen Bertha
Lydia Noak zu Halle die Genehmigung ertheilt worden, an Stelle
des Vaternamens Noak fortan den Namen „Loefflad“ zu
führen.

Fernſprechverkehr. Georgenthal und Tambach
ſind zum Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell zu-
gelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mark.

Eine Provinztalverſammlung vereinte heute Vormittag
11 Uhr die Freunde der poſitiven Union in der Pro-
vinz Sachſen im oberen Saale des Evangeliſchen Vereins-
hauſes, „Hotel zum Kronprinz“. Es war eine größere Anzahl
Anhänger der Union erſchienen. Zunächſt wurde die Neuorgani-
ſation der Gruppe in der Provinz Sachſen nach den Beſchlüſſen
der landeskirchlichen Verſammlung vom 1. April d. Js. berathen. Die
Erörterung betraf insbeſondere die Satzungen für den Provinzialverein
und die Köſener, Stendaler und Falkenberger kirchliche Konferenz.
Danach nahm die Verſammlung Anträge an die Provinzial-
ſynode entgegen. Die Durchführung des Pfarrbeſoldungs-
geſetzes bildete den letzten wichtigen Berathungsgegenſtand der Ver
ſammlung. Dieſe trug einen vertraulichen Charakter.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend im
„Goldenen Schiffchen wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Rabattſparverein. Die 10 Mark- Marken des Rabatt- Spar
Vereins gelangen mit dem heutigen Tage durch die ſtädtiſche Sparkaſſe
zur Ausgabe.

Der Handwerkermeiſterverein unternahm geſtern ſeinen letzten
diesjährigen Ausflug nach Ragoczy. Mit einem Sonderzuge

fuhr der Verein gegen 24 Uhr vom Hettſtedter Bahnhof ah. Jn
Bad Ragoczy unterhielt ein Konzert die Theilnehmer, über 300
Perſonen, aufs Beſte ein Sommerreigen fand allgemeinen Anklang.
Gegen 10 Uhr Abends wurde die Rückfahrt angetreten.

Der Verein der Konditoren zu Halle feiert am 9. September
in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſein 16. Stiftungsfeſt, beſtehend in
Konzert, Theater, humoriſtiſchen Vorträgen und Ball.

Wettturnen. Aus Anlaß der Bezirksvorturnerſtunde des Be
zirks rechts der Saale bei Halle (Nordoſtthüringer Turngau), welche am
Sonntag in Schkeuditz abgehalten wurde, fand ein Wettturnen im
Stabhochſprung ſtatt, einer Uebung, an welcher die Turner großen
Gefallen finden. Den beſten Sprung führte ein Mitglied des
Giebichenſteiner Turnvereins, Namens Graicarek, mit 2,50 Metern
aus. G. erhielt ein Turnerbild als Anerkennung. Die übrigen
Uebungen an den Geräthen wurden exakt ausgeführt. Nach dem
ſten fand eine Sitzung, danach geſelliges Beiſammenſein der Turner

att.

unglücksfall oder Selbſtmord Jn der Nacht vom Sonntag
zum Montag gegen 1 Uhr wurde der Schmied Herrmann Elſe, wohn
haft Gabelsbergerſtraße Nr. 13, mit einem Krankenkorb von der hieſigen
Eiſenbahn Direktion in die Klinik eingeliefert. Elſe giebt an, in der
Nähe der Giebichenſteiner Gasgnſtalt aus einem Eiſenbahnwagen 4.
Klaſſe gefallen zu ſein, wobei ihm der linke Unterarm und von der
rechten Hand drei Finger abgefahren wurden.

Verletzung. Der Stellmacher Z. von hier gerieth vor einigen
Tagen in einer hieſigen Bautiſchlerei mit der linken Hand in das
Getriebe der von ihm bedienten Fraismaſchine, wobei er ſich die Hand
nicht unerheblich verletzte.

Karambolage. Heute Morgen 6 Uhr ſcheute das Pferd des
Wagenführers Ricke aus Reideburg vor einem Motorwagen derelektriſchen Bahn in der Leipzigerſtraße, Rabe des Leipzigers Thurmes.

Das Pferd ſprang gegen den Vorderperron des Wagens, riß ſich los,
wurde aber im Davonlaufen aufgehalten. Durch den Anprall beider
Wagen fuhr die Deichſel des Gefährts quer durch den Vorderperron
des Motorwagens, ſodaß ſich der dort ſtehende Kontrolleur und Führer
nur mit Mühe retten konnten. Beide Wagen ſind ſtark beſchädigt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an Schwäche 6, Brechdurchfall 9, Lungenentzündung
3, Waſſerſucht 1, Krebs 3, Halspflegmone 1, Diphtherie 2, Leber-
cirhoſe 1, Schwindſucht 4, Schlaganfall 1, Leberabſceß 1, Arterienver
kalkung 2, Kothfiſtel 1, Darmkatarrh 2, Uraemie 1, Gehirnerweichung
1, Bronchitis 2, Schädelbruch 1, Krämpfen 1, Blinddarmentzündung
Scharlach 1, unbekannter Todesurſache 1, Knochenerweichung 1, Keuch-
huſten 4, Herzlähmung 1, Zuckerkrankheit 1, Lues 1, Hirnhautent-
zündung 1, Fehlgeburt 1, Herzſchlag 1, Bauchfellentzündung 1, dazu
Todtgeburten 3, zuſammen 59 Perſonen, darunter 11 Ortsfremde;
im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an: Selbſtmord durch Ver-

iften 1, Altersſchwäche, Broncho-Pneumonie 1, Brechdurchfall 4,
uteritis 1, Maſern Lungenentzündung 1, Uterus carcinom 2,

katarrhaliſcher Lungenentzündung 1, fortſchreitender Gehirnlähmung 1,
Darmkatarrh, Soor 1, Scharlach, Herzlähmung 1, Bruſtſarkomgeſchwulſt,
Gehirnblutung 1, Krämpfen 1, Magenkrebs 1, Lungentuberkuloſe,
Hals und Darmtuberkuloſe, Erſchöpfung 1, Lungenentzündung, Hirn-
embolie 1, Herzklappenfehler, Lungenentzündung 1, Lebensſchwäche 1,
linksſeitigem Oberſchenkelbruch, Lungenentzündung, Bruſtfellentzündung,
Altersſchwäche 1, Herzlähmung 1, dazu Todtgeburten 1, zuſammen
24 Perſonen darunter ein in einem hieſigen Krankenhauſe ver-
ſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in beiden Standesamts-
bezirken zuſammen 83 Perſonen.

Das Johann Strauß Abſchieds Konzert findet morgen
(Mittwoch) Abend 8 Uhr im „Wintergarten“ ſtatt.

Im Apollotheater findet morgen von Nachmittags 4 Uhr ab
ein Damenkränzchen, verbunden mit großem Konzert des geſammten
Theaterorcheſters bei freiem Entree, ſtatt.

Die Kunſtſtickerei Ausſtellung in den Geſchäfts
räumen der Firma Otto Giſeke Nachf. (Oskar Schilf) wird am
Donnerstag Abend geſchloſſen. Die Kunſtſtickereien ſind bekanntlich
ſämmtlich auf deutſchen Nähmaſchinen hergeſtellt. Wie uns mitgetheilt
wird, iſt die Fertigkeit des Kunſtſtickens von jeder Dame in höchſtens
drei Tagen (täglich nur einige Stunden) ohne Apparate oder dergleichen
bequem zu erlernen. Der Unterricht wird hier am Platze nur noch
bis zum 10. September d. J. ertheilt. Ein Beſuch der Ausſtellung,
der völlig koſtenlos und ohne Zwang erfolgt, iſt allen kunſtliebenden
Damen nur zu empfehlen. Uns feſſelten vor allen Dingen ein hinſicht
lich der Farbenverwendung ganz ausgezeichnet gelungenes Porträt der
Königin Luiſe ſowie die mittelſt Kunſtſtickerei ſinnig ausgeführten
Anſichtskarten. Sehr ſchön ſind auch die Stickereien auf Stores und
Scheibengardinen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Geheime Oberregierugsrath und Vor-

ſteher der Monumenta Germaniae Historica, Dr.
Dümmler in Berlin wurde zum Ehrenmitgliede und die Univerſitäts
profeſſoren Dr. Emil Fiſcher-Berlin, Dr. Eduard Siewers-Leipzig,
ſowie Dr. von Wolffler und Dr. Voit in München zu korreſpondirenden
Mitgliedern der kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien ernannt.

Drahtloſe Telegraphie. Mit dem bereirs tele
graphiſch gemeldeten Erfolg der drahtloſen telegraphiſchen Ver
bindung zwiſchen Saßnitz und GroßMölln bei Köslin (oder kurz
SaßnitzKolberg), der durch den Austauſch gedruckter und gehörter
Depeſchen erzielt worden iſt, haben der deutſche Erfindungsgeiſt und
die deutſche Technik, im Beſonderen die Berliner Telegraphnbau-
Anſtalt von Siemens u. Halske wieder einen großen Triumph ge
feiert. Die Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie Syſtem Prof.
Braun und Siemens u. Halske“ hat damit einen bemerkenswerthen
Rekord geſchaffen, da ſie alle anderen Syſteme drahtloſer Tele
graphie, die ihre Mittheilungen angeblich bis auf 150 Kilometer
verſenden können, mit 20 Kilometern geſchlagen hat, nachdem ſie
heute bei ſtark bewegter Luft auf eine Entfernung von 170 Kilo
metern klar und deutlich wirkliche Depeſchen übermittelt hat. Das
Syſtem Prof. Braun und Siemens u. Halske, ſowie die in Saßnitz
von Herrn Dr. Eichhorn eingerichtete Anlage bis zum Verſtändniß
zu ſchildern, iſt in einem kurzen und nicht durch Zeichnungen er-
läuterten Bericht nicht möglich. Es ſei nur erwähnt, daß das zur
Anwendung und zum Siege gekommene Shſtem vorzugsweiſe auf
geſchloſſenen Schwingungskreiſen im Gebe- wie Empfangraum
und auf einer gleichmäßigen Abſtimmung des Gebers wie des
Nehmers beruht, die es nebenher anderen Shſtemen unmöglich
macht, die Depeſchen des Prof. Braunſchen Syſtems aufzufangen,
während dieſes die Depeſchen anderer Shyſteme leicht abfangen kann.
Herr Dr. Eichhorn hält es übrigens für ſehr möglich, daß auf
Grund des noch weiter auszubauenden Shſtems auch eine drahtloiſe
Telephonie erreicht werden kann.

Dichter und Schankwirth. Göſchenen, die bekannte
Bahnſtelle am Eingange des St. Gotthard-Tunnels, die ſchon ſo
manchen Reiſenden mit guter Speiſe und friſchem Trunk erquickte, iſt
in dieſen Tagen, ſo wird der „Tägl. Rundſchau“ von dort geſchrieben,
viel genannt worden, da Viktor Emanuel III., der junge italieniſche
König, dort am 26. Auguſt auf ſeiner Reiſe nach Deutſchland eine
Stunde Halt machen und vom Bundesvorſtand der Schweiz begrüßt
werden wird. Nach gütlicher e des Geſandten-Streites
wird dort bekanntlich eine Art erſöhnungs Mahl
gefeiert, den Wirth aber macht, wie weniger bekannt ſein
dürfte, einer der beliebteſten neueren erzählenden Dichter:
Ernſt Zahn, der Jnhaber der Bahnhofs Wirthſchaft
Göſchenen iſt. Er übernahm im Jahre 1897 das Geſchäft von ſeinem
aus Bayern nach Zürich eingewanderten Vater. Zu derſelben Zeit



veröffentlichte er ſeine viel geleſenen, in mehreren Auflagen erſchienenen
Novellen „Bergvolk“, denen 1898 „Neue Bergnovellen“ und „Menſchen“
folgten. Seinen Stoff entlehnte er durchweg dem Leben und der Ge
ſchichte des Kantons Uri, beſonders des benachbarten Reußthales.
Seine Bauern, Geiſtlichen und Beamten ſind vortrefflich ge
zeichnete Geſtalten dieſer Gegend. Von den in den letzten ſechs Jahren
herausgegebenen zehn Bänden ſeiner Schriften ſind „Herrgottsfäden“
ind das neueſte Werk „Albin Jndergand“ die bekannteſten. Letzteres
t ſeit September v. Js. ſieben Auflagen und hat dem Verfaſſer
uch in Deutſchland viele Verehrer zugeführt. Einem Mitarbeiter der

„Gazette de Lauſanne“ gegenüber hat er ſich über ſeinen Beruf als
Wirth und Schriftſteller folgendermaßen ausgeſprochen „Mein Ge
ſdäft iſt gerade nicht leicht, aber es gefällt mir recht gut, wenn
es mir auch nur wenig Muße gewährt, wo ich an meine
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten denken kann. Letztere ermangeln aus
dieſem Grunde wohl oft des Einheitlichen. Oft habe ich
nur eine Viertelſtunde für ſie übrig, und alle Augenblicke ſtört man
mich der Schriftſteller Zahn darf nie vergeſſen, daß er vor allen
Dingen Wirth ſein muß. Er muß es ertragen lernen, wenn ihm
gerade während einer ſchönen Eingebung zugerufen wird „Der Zug
kommt Jch habe mich an den Gedaänken, Wirth und Schriftſteller
zu ſein, ſo gut gewöhnt wie an denjenigen, oft das Gewand wechſeln
zu müſſen und ich habe es hierin ſchon zu einiger Geſchicklichkeit ge
bracht. Ein wenig reizbar wird man allerdings dabei.“
Göſchenen und die Gotthardbahn beſitzen jedenfalls in
Ernſt Zahn der leibliche und geiſtige Koſt in gleichvortrefflicher Güte liefert eine Scltenheit erſten Ranges,
einen liebenswürdigen und geiſtvollen Wirth Schriftſteller tüchtig
in beiden Fächern dieſer ſo durchaus verſchiedenen „Wiſſenſchaften“,
Er dürfte auch den König von Jtalien in jeder Beziehung gut bewirthen. Uebrigens iſt Zahn nicht der einzige Dichter-Wirth, ad

es giebt noch zwei andere Dichter, die ſchriftſtelleriſche Thätig
keit mit dem Ausſchank von Bier, Wein und ſonſtigen geiſtigen Ge-
tränken verbinden. Am bekannteſten iſt noch das Beiſpiel des begabten
rumäniſchen Romandichters und Dramatikers Caragial e, der
nicht nur ein Wirthshaus beſitzt, ſondern zeitweiſe auch ſelber am
Schenktiſch bedient. Da Caragiale fand, daß der Er-
trag ſeiner ſchriftſtelleriſchen Arbeiten nicht genügte, um
ihn unabhängig von anderer Arbeit zu machen, übernahm er die
Leitung der Bierſtube „Zum Gambrinus“ in Wien. Wenn er nicht
beim Schreiben beſchäftigt iſt, kann man ihn dort in der Rolle eines
Gaſtwirthes ſehen, der ſeine Kunden bedient und die allgemeine Thätig
keit im Hauſe überwacht. Daß Caragiale ſich dieſer Arbeit keineswegs
ſchämt, beweiſt folgender kleine Vorfall: Jm November vorigen Jahres
wurde ein neues Luſtſpiel von ihm in einem Wiener Theater aufgeführt.
Am Schluſſe wurde der Dichter von den begeiſterten Zuhörern herausge
rufen und ſollte reden. Caragiales Antwort war kurz und treffend. „Meine
Damen und Herren“, ſagte er, „ich danke Jhnen und hoffe, Sie werden Jhre
Würdigung meiner Bemühungen dadurch zeigen, daß Sie die Bierſtube
„Zum Gambrinus“ gegenüber mit Jhrer Kundſchaft beehren.“ Natür-
lich hatte dieſe Bitte Erfolg, denn an jenem Abend waren die Räume
zu klein, um alle Kunden zu faſſen. Noch ein anderer
rumäniſcher Schriftſteller Namens Gherea ver-
mehrt ſein Einkommen dadurch, daß er eine Eiſenbahn
Wirthſchaft in Plojeſti bewirthſchaftet. Gheren hat ſich
durch ſeine philoſophiſchen und kritiſchen Werke einen
Namen gemacht, aber dieſer Ruf wird übertroffen durch den ſeiner
vorzüglichen Küche, derenwegen ſein Haus berühmt iſt. Der Gaſthof
„BeauRivage“ in Luzern iſt nicht nur wegen ſeiner guten Bedie-
nung und Unterkunft bekannt, ſondern auch deshalb, weil er dem be
kannten Schriftſteller Dr. Zimmerli-Glaſer gehört. Dieſer iſt
ſtändiger Mitarbeiter mehrerer deutſcher Zeitſchriften ſein Hauptwerk
handelt von dem Patois im Jura. Ebenſo gehört der Gaſthof auf
RigiKulm einem Gelehrten, Dr. Schreiber, der Doktor der Rechte
und ein Mann von großem Wiſſen iſt.

Sport und Jagd.
Wilde Kaninchen. Die Polizeiverordnung des Oberpräſidenten

der Provinz Sachſen vom 17. Oktober 1892, die im Anſchluß an
das Wildſchadengeſetz vom 11. Juli 1891 erlaſſen iſt, das grundſätzlich
wilde Kaninchen dem freien Thierfang unterſtellt, beſtimmt im 8 2:
„Wer fremde Grundſtücke zum Zwecke des Fangens von wilden
Kaninchen betritt, bedarf außer der Zuſtimmung des Jagd-
berechtigten einer ſchriftlich auf beſtimmte Zeit zu ertheilenden
Erlaubniß des Eigenthümers oder Nutznießers der betreffenden Grund
ſtücke. Der Jagdberechtigte bedarf dieſer Erlaubniß nicht.“ Auf
Grund der 88 2 und A dieſer Polizeiverordnung erging eine Straf
verfügung gegen den Beſitzer Sch., der auf einem Grundſtück wilden
Kaninchen nachgeſtellt hatte, ohne den beiden Vorausſetzungen des 8 2
zu genügen. Sch. trug gegen den Strafbeſcheid auf richterliches Gehör
an, Das Schöffengericht wie die Strafkammer zu Eisleben verurtheilten
den Angeklagten. Deſſen Reviſion hat der Strafſenat des Kammergerichts
zurückgewieſen. Er legte dar, wie der 8 2 der Polizeiverordnung im
Intereſſe des Feld und Forſtſchutzes die Erlaubniß des Grundſtücks Eigen

So erſcheine die Reviſion nach den 88 59 und 60
Erdes Geſetzes vom 1. April 1880 unzuläſſig ſoweit ſie die Ver-

ſtückseigenthümers rüge.
Mit dem Reichsgericht ſei die Rechtsgiltigkeit des 8 2,
ſoweit er hier in Betracht Komme, anzunehmen. Es erſcheine auch
der Einwand des Angeklagten unbegründet, daß der 8 2
die ſchriftliche Erlaubniß des „Grundſtückseigenthümers nur für den
Fall erfordere, daß er bei der Jagd auf wilde Kaninchen durch
einen Dritten auf ſeinem Beſitzthum nicht anweſend ſei. Die Rechts
beſtändigkeit des S 2 ſei aber auch inſofern anzuerkennen, als er die
Genehmigung des Jagdberechtigten verlange. Das Jagdrecht liege im
Eigenthum und werde daher vom 8 6a des Geſetzes vom II. März
1850, wonach „der Schutz der Perſonen und des Eigenthums“ zu den
Gegenſtänden polizeilicher Vorſchriften gehört, mit umfaßt. Anderer-
ſeits gebe es nicht ein Geſetz, das den im 8 2 behandelten Gegenſtand
abſchließend ordn

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Großer Kurfürſt“, von New-Yorr,

24. Aug. 11 Vm. in Bremerhaven angek. „Prinzregent Luitpold“, n.
Oſtaſien, 23. Aug. in Colombo angek. „Crefeld“, v. La Plata,
23. Aug. in Bremerhaven angek. „Lahn“ 24. Aug. 12 Mittags von
NewYork n. Genug abgeg. „Main“, n. NewYork u. Baltimore,
23. Aug. Scilly paſſirt. „Prinzeß Jrene“ 24. Aug. v. Shanghai n.
Japan abgeg. „Gera“, v. Auſtralien, 24. Aug. in Suez angek.
„Karlsruhe“, von Auſtralien, 24. Auguſt in Colombo
angekommen. „König Albert“, von Oſtaſien 24. Auguſt in
Hiogo angekommen. „Brandenburg“, von Baltimore, 24. Aug.
Seilly paſſirt. „Willehad“, v. La Plata, 24. Aug. Hurſt Caſtle paſſirt.
„Bonn“, v. Braſilien, 24. Aug. in Rotterdam angek. „Trave“ 24. Aug.
12 Mittags v. Gibraltar n. NewYork abgeg. „Stolberg“, v. Havana,
24. Aug. v. Corunna n. Bremen abgeg. „Wittenberg“ 23. Aug. v.
Pernambuco n. Bremen abgeg. „Oldenburg“, n. Auſtralien, 24. Aug.
in Genug angek. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien, 25. Aug. in Aden angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Fert“, v. Hamburg n. Weſtindien,
24. Aug. 12 Uhr 20 Min. Mitt. Cuxhaven paſſ. „Graf Walderſee“,
v. Hamburg n. Nework, 24. Aug. 2 Uhr 25 Min. Nm. v. VBolougne
abgeg. „Pennſylvania“, 24. Aug. 25 Nachts auf der Elbe S
„Valdivia“, v. Para n. Hamburg, 24. Aug. 10 Vm. in Liſſabon
angek. „Athen“, v. Hamburg n. Nordbraſilien, 23. Aug. 3 Nm. in
Antwerpen angek. „Sithonia“, von Oſtaſien n. Hamburg, 24. Aug.
8 Abends in Singapore angek. „Argonia“, 24. Aug. 4 Nm. in
Emden angek. „Weſtphalia“, v. Hamburg n. Montreal, 24. Aug.
Dunnet Heath paſſ.
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Vermiſchtes.
Zuſammenſtoß auf See. Der Dampfer „Adriä“ e uriſchen

Dampfſchiff- Geſellſchaft iſt Nachts auf hoher See bei Fiume mit
nem kleinen engliſchen Dampfer, welcher den Namen „Kaſtner
fuhrt, zuſammengeſtoßen, wobei der Kapitän, der Steuermann und
ein Matroſe des letzteren Schiffes umkamen.

v eMindere Waare Jm „Berter Tageblal eißt es in einer
Korrefpondenz aus Obwalden: „Die Fremdenſaiſon läßt ſich bis
jetzt weniger gut an als in den letzten S bis drei Jahren, Die
Gäſte kommen nicht mehr in ſo großen aaren, und dann kommt
viel „mindere Wagre“.“ Höflich iſt das gerade nicht.

Dem muthmaßlichen Mörder der Juſtizräthin Jßmer in Pots
dam, Wagner, der, wie wir meldeten, verhaftet wurde, werden auch
noch andere Strafthaten zur Laſt gelegt, die gleichfalls die Ermordete
betreffen. Seitdem die Tochter Wagners bei der r im
Dienſt war, wurde bei ihr dreimal eingebrochen. Dieſe Einbrüche
dürfte ebenfalls der Vater verübt haben, da er wußte, daß bei der
einſam lebenden Frau etwas zu holen war. Frau Jßmer ſchlief
deswegen in der Nacht ſchon nicht mehr, ſondern paßte, in einen
Schlafrock ihres verſtorbenen Manne s gehüllt und mit einer
Signalpfeife verſehen, auf jedes Geräuſch auf. Merkte ſie etwas,
ſo pfiff ſie laut zum Fenſter hinaus. In der Mordnacht muß ſie
demnach überrumpelt worden ſein. Wie ferner gemeldet wird,
l gragwer bei den Verhören nichts eingeſtanden. Er leugnet, der

häter zu ſein, hat ſich aber bereits in derartige Widerſprüche ver
wickelt, daß ſeine völlige Ueberführung bald erfolgen dürfte. Sein
Befinden iſt ein entſprechend gutes, ſeine Geneſung bei der Gering-
fügigkeit des Stiches in den nächſten Tagen zu erwarten.

Eine Maſſenverhaftung von Brandſtiftern iſt in den letzten
Tagen in Kiew erfolgt: Zahlreiche Hausbeſitzer und Kaufleute
ſind wegen Brandſtiftung verhaftet worden, auch viele Perſonen,
die zur Brandſtiftung Art worden ſind. Die Zahl der nach
gewieſenen Brandſtiftungsfälle wächſt mit jedem Tage, Die Dienſt
der käuflichen Brandſtifter nahmen nicht bloß kleine Hausbeſitzer
und Ladeninhaber, ſondern auch angeſehene Kaufleute und Perſonen
in geachteter Stellung in Anſpruch. Die ſtarke Zunahme der Brände
in Kiew während des letzten Jahrzehnts iſt unzweifelhaft auf
Brandſtiftung zum Zweck der Erhebung von Verſicherungsgeldern
zurückzuführen.

Die Noth in Johannesburg. Eingelaufene Privatbriefe aus
Johannesburg melden, daß das Leben dort heute 50 Proz. theurer
iſt als früher, während gleichzeitig der Arbeitsmarkt überfüllt iſt.
Alle prophezeien „ſehr lebhafte Zeiten“. Einem in London ein
getroffenen Briefe entnehmen die „M. N. N.“ folgende Einzelheiten
Nachdem der Schreiber es einen Monat lang in einem ſchlechten
Boarding Houſe ausgehalten hatte, das 210 Mark pro Monat koſtete,
miethete er mit einem Freunde ein kleines Haus für ein Jahr gegen
eine monatliche Miethe von 180 Mark. Jn den beſten Hotels
variirt die Penſion zwiſchen 20 und 100 Mark pro Tag; ein leeres
Zimmer in der Stadt koſtet 80 Mark pro Monat. Milch koſtet
75 Pfg. pro Flaſche, Kohle 25 Mark pro Tonne, Brot 50 Pfg. das
2 PfundLaib; Butter 2 Mark pro Pfund, Käſe 1 Mark 15 Pfg.,
3 Pfund Kartoffeln 1 Mark, 1 Dutzend kleine Flaſchen Bier
15 Mark Pfg.: das Waſchen eines Hemdes 75 Pfg. bis
1 Mark uſw.
Ein Jdyll im Goldgräberlager. Aus Montana (Nordamerika)
ſchrieb ein Korreſpondent den „N.9. Times“: „Jn einer kleinen
Schänke hier in der Minengegend wurde kürzlich das erſte weiße
Kind, ein Knabe, im Goldgräberlager geboren. Die Mutter war
ihrem Manne dorthin aus den öſtlichen Staaten gefolgt. Die
Geburt des Kleinen war für den Ort ein ſo großes Ereigniß,
daß eine ganze Woche lang Luſtbarkeiten ſtattfanden. Die Minen-
gräber warfen viele Hände voll Gold in die Wiege des Kleinen
Einer gab mehrere Hände voll Gold mit der Erklärung ab, er möchte
das Kleine dafür nur einmal ſchreien hören; ein ſolcher Laut ſei
ihm ſeit Jahren nicht zu Ohren gekommen. Es war ein überaus
rührender Anblick, die rauhen, bärtigen Männer um das kleine
Kind verſammelt zu ſehen, viele mit thränenfeuchten Blicken. Einer
bat, es nur einmal auf ſeine Arme nehmen zu dürfen, während
ein Anderer ſehen wollte, wie es aus einer Saugflaſche mit Milch

enährt wurde. Als das Kind erkrankte, ſtockte beinahe das ganze
Geſchäft bei den Minen, und keiner konnte etwas thun, bis „das
Baby“ wieder beſſer war. So fühlen Männer, die ſeit Jahren allem
Familienleben entrückt ſind.“

Selbſtmord eines Untervoffiziers. Sonnabend Nachmittag be
nutzten zwei Unteroffiziere von der 2. Schwadron des 2. Leib
huſaren- Regiments zu Danzig ihre dienſtliche Anweſenheit in
Danzig dazu, um mit einem Jagdwagen und zwei Remontepferden
eine Ausfahrt nach Bohnſack zu machen. Auf dem Rückwege ſcheuten
die Pferde, wie wir in der „Danz. Ztg.“ leſen, auf der Fähre,
ſprangen in die Weichſel und konnten nicht mehr gerettet werden.
Die beiden Unteroffizere kehrten, nachdem ihre Rettungsbemühungen
ſich als vergeblich erwieſen hatten, ohne das Gefährt heim. Sonntag
früh erſchoß ſich der ältere der beiden an der Fahrt betheiligten
r Kirſchke, in Langfuhr, weil er eine hohe Strafe
fürchtete.

Ein Kind verbrannt. Ber einem Brande im Hotel zum
Sternen in Seewen (Schweiz) iſt ein Kind des Hoteliers umge-
kommen. Die etwa 70 Kurgäſte konnten ſich retten.

Entgleiſung eines Militärzuges. Jm Militärlager zu Chalons
entgleiſte ein Zug mit zwei Decanville-Lokomotiven, der die Ver
bindung zwiſchen dem Bahnhofe Cuperly und mehreren Batterien
des Lagers herſtellte. Der Soldat Daba von der 10. Arbeiter
kompagnie aus Epinal, der den Zug führte, fiel unter den Kohlen
kaſten der Maſchine und wurde gräßlich verbrannt. Obgleich er
halb verkohlt war, hatte er doch noch die Kraft, ſich herauszuarbeiten,
um dann ohnmächtig zuſammenzubrechen. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt. Außerdem wurden mehrere im Zuge befindliche
Soldaten leicht verletzt.
Burgruine Weibertreu. Der von Sage und Poeſie verherr
lichten Burgruine Weibertreu bei Weinsberg (Württemberg) droht
durch Witterungseinflüſſe in einigen Theilen der Burgmauern
fortſchrritender Verfall. Es ſind jetzt gründliche Maßnahmen
geplant, um für lange Zeit hinaus jede Gefahr für das Burg-
gemäuer abzuwenden. Die Koſten zur Durchführung des Aus
beſſerungsplanes ſind bedeutend. Deshalb wendet ſich der 1828
von Juſtinus Kerner gegründete „Frauenverein Weinsberg“, der
gegenwärtig unter dem Protektorat der Königin von Württemberg
ſteht, in einem Aufrufe an alle deutſchen Frauen mit der Bitte,
durch Beitritt 3 dem Verein ein Scherflein beizutragen zur Er
haltung der Burg Weibertreu, dieſes „ſchönſten Ehrendenkmals
deutſcher Frauentreue“. Auskunft ertheilt der ſtellvertretende
Vorſtand des Vereins, E. Hildt in Weinsberg.

Geiſtesgegenwart eines Lokomotivführers. Wie ſchon berichtet,
fuhr am Nachmittag des 22. Auguſt auf dem Bahnhofe Weißenburg
in Bayern der von München kommende Expreßzug München-Berlin,
mit über 100 Reiſenden 1. und 2, Klaſſe beſetzt, der um 10 Uhr
85 Minunten die Station paſſiren ſoll, auf den im Ueberholungs
geleiſe ſtehenden Güterzug 1837. Durch die Geiſtesgegenwart des
Lokomotivführers des D-Zuges, Führer Schubert von München,
iſt ein gräßliches Unglück verhütet worden und ſind auch keine
Verluſte an Menſchenleben zu beklagen. Ein Monteur hatte an der
Weiche des Ueberholungsgeleiſes gegen Treuchtlingen Reparatur
arbeiten vorzunehmen. Dieſe Arbeiten waren unabhängig von
der Stellwerkseinrichtung der Weichencentrale. Die Weiche war
außer Betrieb geſetzt. Der Monteur hatte nun zu ſeinen Arbeiten
den Wechſel ſammt dem Weichenbild entfernt, und als der D-Zug
in Sicht kam, war es ihm nicht mehr möglich, den Wechſel richtig
zu ſtellen. Die Signale in der Station waren alle richtig gezogenund intakt. Der Lokomotivführer des D-Zuges ſah aunß ſeine

richtigen Zeichen: „Durchfahrt frei.“ Gleichzeitig bemerkte er aber
auch einen Mann, den Monteur, der nahe bei der Vinir in den
Bahnhof auffallende Zeichen gab; allein es war zu ſpät, der Zug
ſauſte bereits auf das Ueberholungsgeleis und auf den Güterzug.
Führer Schubert verlor ſeine Geiſtesgegenwart nicht; er war ſi
ſofort über das Verhängnißvolle ſeiner Situation klar, ließ die
Rothbremſe funktioniren, gab Kontredampf und that, was
ihm nur möglich war, um ein Unglück zu verhüten
ſchwindigkeit des Zuges brachte er auf einer Strecke von 220 Metern
von 70 auf 18 Kilometer Geſchwindigkeit herunter! Trotzdem war
der Zuſammenſtoß der beiden Züge ein ſo heftiger, daß von dem
Güterzuge 6 Wagen demolirt wurden. Dieſe ſind meiſt Wagen mit
Bretterladungen. Von dem DeZug wurden an der Maſchine die
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d Wagen unfahrbar. Jm Speiſewagen wurde biel Geſchirrrzrümmert. Zum großen Glück ging kein Menſchenleben de 2ee

Eine Dame und ein Herr erlitten im 3273 leichte Verletzungen
und die Bedienungsfrau des D-Zuges, eine Berlinerin, erlitt einen
doppelten Rippenbruch. Sie wurde ſeitens der Sanitätskolonne in
das ſtädtiſche Krankenhaus verbracht. Die Beamten der dortigenBahnſtation trifft an dem Unglück nicht die mindeſte Schuld. r
genehm berührte bei dem Schrecken deren Ruhe und Energie
Von Seiten der Beamten geſchah Alles, was nur geſchehen konnte,
um die Paſſagiere des D-Zuges, die nach dem ausgeſtandenen
Schrecken, wie ſich leicht denken läßt, ſehr unruhig und aufgeregt
waren, mit dem nächſten fahrplanmäßigen Schnellzug 10 Uhr
40 Minuten weiter zu befördern. Seitens des Stationsvorſtandes
wurde ſofort eine Hilfsmaſchine requirirt, die den Speiſe und
Packwagen des D-Zuges nach Nürnberg brachte. Der Pogr und
der Güterzug ſind noch in der Station. Arbeiter der Central-
werkſtätte ſind mit den Aufräumungsarbeiten be
ſchäftigt. Der Verkehr erleidet keine Unterbrechung. Reiſende des
Expreßzuges wollten ihrem Lebensretter, dem Lokomotivführer
Schubert, Geldgeſchenke überreichen, die er jedoch nicht annahm.
Dem Wackeren, der durch ſeine große Ruhe und Beſonnenheit ſo
namenloſes Unglück verhütet hat, ſei, wie die „Augsb. Abendztg.
ſagte, eine öffentliche Anerkennung gezollt. Seitens des
Generaldirektion iſt bereits ein Generaldirektionsaſſeſſor und vom
Landgerichte Eichſtätt der königliche Staatsanwalt zur Einleitung
der Unterſuchung eingetroffen.

Der ſchwerſte Mann der Welt, Henry Morris Cannon, iſt in
San Francisco geſtorben; er war der W des beſuchteſtenBierſalons der Stadt am Goldenen Thor. Nun hat der unerbittliche
Senſenmann ganz unvermuthet bei ihm angeklopft und ihn in ein
beſſeres Jenſeits entführt. Der Verſtorbene, ein vor etwa fünf
Jahren nach der neuen Welt ausgewanderter Bürger Zürichs, hatte
im Verlaufe des letzten Degenniums das anſehnliche Körpergewicht
von 306 Kilogramm (612 Pfund) angenommen. Einſt gehört
Mr. Cannon zu den gewandteſten Ringkämpfern und Kraftmenſchen.
(Er war ſ. Z. der ſchärfſte Konkurrent des deutſchen Meiſter
athleten Carl Abs. D. Red.) Während ſeiner letzten Lebenszett
aber war er froh, wenn er noch ſo viel Kraft aufbieten konnte, um
ſich ſelber vom Fleck zu bewegen. Bei der nicht ungewöhnlichen
Größe von 175 Centimeter beſaß der Mann einen Leibesumfang
von 240 Centimeter. Jedermann blieb auf der Straße ſtehen,
ſobald der dicke Cannon ſich zeigte. Zahllos waren die Wetten,
die in Bezug auf das Maß ſeiner Oberarme und Waden einge

wären. Der Vexſtorbene hinterläßt eine Wittwe, die den
Verluſt ihres ſechs Centner ſchweren Gatten ſchmerzlich betrauert.

Verſicherung der Marienkirche zu Lübeck gegen Feuersgefahr.
Der Vorſtand der St. Marienkirche in Lübeck hat in einer der
letzten Verſammlungen beſchloſſen, die Kirche mit 828 Millionen Mk,
und ihr Inventar zum ungefähren Anſchaffungswerthe von
460 000 Mark gegen Feuersgefahr zu verſichern. Der Kunſtwerth
des Jnventars iſt natürlich bedeutend höher. An der Verſicherung
ſollen drei Geſellſchaften betheiligt ſein; der Prämienſatz ſoll ein
Drittel pro Mille betragen.

Ein Radikalmittel gegen das Kartenſpiel. Ruſſiſchen Blättern
wird aus der Mandſchurei geſchrieben: Der TzſjanTzſjun (Gou-
verneur) der Provinz Cheilunzſangzk hat in einem Schreiben an den
Fudutun (Polizeimeiſter) HualinSa von Zigzikar Folgendes ver
ordnet: „Alle Leute, welche Karten ſpielen, werden mit hundert
Stockſchlägen beſtraft und erhalten in den Hals einen Metallring,
wie ihn die Verbrecher tragen, für die Dauer von zwei Monaten.
Jnhaber von Spielhöllen werden zum erſten Male mit 100 Stock
hieben beſtraft und bekommen einen Verbrecherring für drei Monate.
Falls ein Beamter beim Spiel ertappt wird, wird er aus dem
Dienſt entlaſſen und erhält Stockhiebe und einen Verbrecherring.
Alle, welche in ihren Häuſern Kartenſpiele zulaſſen, und Alle, die
daran als Spieler theilnehmen, bekommen 100 Stockhiebe und
werden für die Dauer von drei Jahren in eine
andere Stadt verſchickt. Jm Wiederholungsfalle bekommen ſie
nochmals 100 Stockfchläge und werden 3000 Li (1 Li 533 m)
weit verſchickt. Für das Ermitteln von Kartenſpielern erhalten
Angeber und Poliziſten hohe Belohnungen.

Wetterbericht vom 26. Auguſt 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
2

S 2

S Name der S S 3Beobachtungs 727 Windſtärke Wetter s

ſtation z 2 2S
S S

1Stornoway 757,8 8W ſchwach wolkig 12,80
2 Blackſod 760,0 SW mäßig halbbedeckt 15,00
3Shields 763,2 S W ſehr leicht Dunſt 13,90
4Scilly 763,3) SW ſehr leicht heiter 16,70

5Jsle d'Aix S S S S S6 Paris 763,5 NNO ſehr leicht wolkig 12,1*
7 Vliſſingen 764,7 80 leicht Dunſt 15,308Helder 764,9 W ſehr leicht heiter 14,599 Chriſtianſund 760,0 W leicht wolkenlos 11,6*

10 Skudesnaes 762,5 Windſtill windſtill wolkenlos 11,20
11 Skagen 760,0 WN W mäßig wolkenlos 12,80
12 Kopenhagen 763,6 WNW ſſchwach bedeckt 13,30
13Karlſtad 758,6 WSW leicht bedeckt 13,00
14 Stockholm 756,8 WNW ſtark bedeckt 14,30
15 Wisbi 760,1 W ſtark bedeckt 13,4016 Haparando 759,0 S W mäßig bededt 11,49

b. 7 Borkum 764,8 N ſehr leicht wolkenios 14,7*
18 Keitum 764,0) W ſehr leicht bedeckt 14,1*
19 Hamburg 765,1 WS W ſehr leicht bedeckt 14,0
20 Swinemünde 764,5) NW ſehr leicht bedeckt 14,30
21Rügenwalder

münde 763,9 WNW leicht bedeckt 15,00
22 Neufahrwaſſer 762,7 Windſtill] windſtill bedeckt 15,30
23 Memel 761,5 W ſchwach bedeckt 16,4
24 Münſter (Weſtf.) 764,9 NW leicht bedeckt 12,20
25 Hannover 765,4 N W ſehr leicht bedeckt 12,6*
26 Berlin 764,5 Windſtill windſtill wolkig 15,80
27 Chemnitz 765,3 0 ſchwach Regen 13,8*
28 Breslau 763,31 N leicht bedeckt 16,79
29Metz 763,4 NO ſchwach wolkig 11,5030 763,4 NO ſchwach wolkig 15,0031 Karlsruhe 763,6 0 leicht Regen 14,4032 München 763,6 Windſtin windſtill bedeckt 14,60

33 8ead u u v34Bodö 757,9 WsW l mäßig bedeckt 9,20
35 Riga 758,6 W ſehr leicht bedeckt 15,10

Hamburg, 26. Auguſt, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) zieht ſich vom Elbgebiet bis Jnnerrußland, Depreſſionen

liegen nordweſtlich über Schottland und über Nordeuropa, das
Minimum (unter 755 mw) über dem Bottniſchen Buſen. Jn Deutſch
land ruhig und kühl, im Nordweſten theilweiſe heiter, ſonſt trübe,
ſtellenweiſe Regen. Meiſt trockenes, wärmeres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Auguſt.

Joräusſichtliches Wetter am 27. Auguſt: Theils
Verker, theils wolkig, ſtrichweiſe Regen, windig.

Laternen und die Puffer abgebrochen, 1 Wagen demolirt und 2

mnicht

d
HaferStunt

Knoll

Käll

Sch
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 26. Auguſt. Ueber die Jnhaftnahme
weier Unteroffiziere von S. M. S. „Loreley“

auf Veranlaſſung des ſtellvertretenden ruſſiſchen Stadt Kom
mandanten in Nikolajew erfahren wir, daß ſie erfolgt iſt,
weil die beiden n das für ruſſiſche Mannſchaften
beſtehende Verbot des Aufenthalts in einem Gartenlokale
der Boulevards nicht gekannt haben. Dieſes Verbot war
dem Kommando der „Loreley“ durch die ruſſiſche Militär
Behörde nicht bekanntgegeben. Die Entlaſſung der beiden
Unteroffiziere aus der Haft hat am Morgen des folgendenTages Poſſart ſtattgefunden. Der Gouverneur von Nikolajew

hat ſein lebhaftes Bedauern über den Vorfall ausgedrückt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Der Saatenſtand im Deutſchen reich um die Mitte des
Auguſt ſtellt ſich folgendermaßen dar (die eingeklammerten Zahlen ſind
die von Mitte Juli): Winterweizen 2,3 (2,2), Sommerweizen 2,5 (2,4),
Winterroggen 2,4 (2,3), Sommerroggen 2,4 (2,4), Sommergerſte 2,4
2,3), Hafer 2,5 (2,6), Kartoffeln 2,5 (2,6), Klee 2,5 (2,5),
2,7 (2,7), Wieſen 2,4 (2,4). Die Witterung in der abgelaufenen
Berichtsperiode war, W Gebietstheile im Oſten und Südweſten
ausgenommen, im ganzen Reiche meiſt trübe, regneriſch und kalt. Die
Ernte der Winterfrüchte verzögerte ſich ſehr und iſt nur in einigen
Theilen Süddeutſchlands zum größten Theil beendet, in Mittel und
Norddeutſchland iſt ſie in vollem Gange. Weizen bietet etwas beſſere
Ausſichten als Roggen, der wegen der regneriſchen rn noch
nicht eingefahren werden konnte. Die Reife des Sommergetreides iſt
durch die W Witterung ebenfalls ungemein verzögert. Dem
Hafer ſchadete die Näſſe noch verhältnißmäßig am wenigſten. Der
Stand der Kartoffeln t ſehr verſchieden. Den Berichten über guten
Knollenanſatz ſtehen vielfach Klagen über geringen Stand gegenüber.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Glas und Porzellanhändler Adolf Karl Kämpfe in Dresden.

Cigarrenhändlerin Louiſe Bertel in Dresden. Schuhmachermeiſterm Schuhwaarenhändler Albert Jörk in Gera. Spar und
Vorſchußverein, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter
Haftpflicht in Liquidation in Brandis b. Grimma. Materialwaaren
händler Karl Wölning in Saalfeld. Holzdrechsler und Schnitt
waaren und Manufakturwaarenhändler Hermann Heinrich Hofmann
in Heidelberg. Kupferſchmiedemeiſter Otto Madel in Stendal,
Handelsgeſellſchaft Gebr. Ul rich in Apolda. Nachlaß des Landraths-
amtsdieners Franz Richard Zimmermann in Schleiz.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 25. Auguſt.
Auftrieb: 407 Rinder, und zwar: 176 Ochſen, 16 Kalben, 130 Kühe, 85

Bullen 187 Kälber 555 Stück Schafvieh 1150 Schweine, und zwar 1150 deutſqhe,
aus Ungarn. Zuſammen 2299 Thiere

Darktpreiſe für 60 Kilog. in Mk.

e Bezelqhnung
Ochſen: e ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes dis zu

hren2) wer fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete
I nati genährte junge, gut genährte ältere

6) gering genährte jeden Alters
Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) 7 ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis
zu ren3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwidelte jüngere
Kühe und Kalben

0) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

Sullen volfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere
3) gering genährte

Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.MNaſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder
3) geringe Saugkälber

ältere gering genährte (Freſſer)
Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Naſthammel

2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſchaſe)

Schweine 1) vollſleiſchige der ſeineren Rafſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu Jahren

2) fleiſchige
8) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
6) ausländiſche (aus

Verkauf:
384 Rinder, und zwar Geſchäftsgang156 Ochſen, 16 Kalben, 127 Kühe, 85 Bulen langſam

les uider flottt S ine langſamHamburg, 25. Auguſt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1286
Rinder und 2548 Schafe davon ſtanden auf dem Central Viehmarkt
980 inländiſche Rinder und auf dem Central- Schlachthof 306 däniſche
und öſterreichiſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande

entſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schles-
wigHolſtein, Hannover und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren
aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg
zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (0. h. ohne
Nierentalg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 64--67 II. Qualität Ochſen
und Quienen 59-62 Junge fette Kühe 58--61 Aeltere
ette Kühe 52—-55 Geringere fette Kühe 46-—-48 Bullen nach

ualität 51--57

Holſtein und Hannover.
Gezahlt wurde für I. Qualität 61--64 für II. Qualität

57--59 für III. Qualität 47--54
Der Handel am heutigen Rindermarkt nahm einen zögernden

Verlauf, allerdings ſchien das Geſchäft anfangs etwas belebt, doch
flaute es ſehr bald ab. Wenn für allerbeſte Waare, die verhältniß-
mäßig nur wenig vorhanden war, auch zum Theil höhere Preiſe erzielt
wurden als in der Vorwoche, geſtalteten ſich die Preiſe doch im
Uebrigen zu Gunſten der Käufer. Jm Allgemeinen war viel leichte
Waare am Markt. Auch am Hammelmarkt verlief das Geſchäft träger
und konnten die vorwöchigen Preiſe ſich nicht behaupten. Käufer aus
Berlin, die am letzten Montag eine nicht unerhebliche Anzahl Schafe
gehandelt hatten, waren dem heutigen Markt fern geblieben. Jm
Ganzen machten die Hammel den Eindruck, als wenn ſie unter der
lange anhaltenden Näſſe zu leiden hätten.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof vom
Freitag v. W. bis heute einſchließlich 811 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 250 Rinder, 60 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 40 Rinder, 150 Schafe.

Deptford, 25. Auguſt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
513 Rinder. Bezahlt ward für Rinder prima Amerikaner 4 sh. 8 d.,
ſekunda 4 sh. 4 d., Canadier unverkauft für je 8 Pfund.

Tages -Marktberichte.

Magdeburg, 25. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,30 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kkg-Ladungen.

Magdeburg, 25. Auguſt. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 16 16 Lieferung prompt 8,30
ſchwefelſaures Ammoniak 20x 63 aufgeſchloſſenen PeruGuano

7 9x7 ammoniak. e ne 9 93 7,60Superphosphat 15--19 à 17 Baumwollſaatmehl 58——62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,40 Texasmehl
7,25 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,85 SeſamkuchenMehl
50-52 2 à 6,40 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 4 5,80 ReisFuttermehl 24——28
4,70 Rapskuchen 40--42 5,25 Mohnkuchen 42—-45 5,10
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ctr.Partien netto Kaſſe.

Magdeburg, 25. Auguſt. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen ſtärker angeboten, neuer Sheriff trocken
zu 155--158 je nach Lage der Station bezahlt, klamme Qualitäten
erheblich billiger. Roggen feſt, in trockener Beſchaffenheit zu 137
bis 143 je nach Lage der Station gehandelt, feuchte Sorten ſchwer
verkäuflich. Hafer feſt, gute alte Waare 175 180 neuer
145--155 franko d gehandelt. Gerſte, Hanna- undt e nach Trockenheit 138--148 ab Station gehandelt.
Erbſen, Viktoria, Angebot noch ſo mangelhaft, daß ein richtiger
Preis noch nicht zu nennen iſt. Mais ſtramm, Mixed 136 138
Rundmais 123 125 defekte Waare 85—-100 ab hier angeboten.

New-York, 25. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 9 (087/6), Lieferung Okt. 8,18
(8,01), Lieferung Dez. 8,14 (7,95), in New Orleans 8x
(81/5), Petroleum, Stand white in New York 7,20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,22 (1,22), Schmalz, VWeſtern ſteam
11,15 (10,15), Rohe Brothers 11,80 (11,30), Mais*) per
Sept. 664 (65), Dez. 49 (485 Mai 451 (45Weizen**) rother Winterweizen loco 78 (77), Weizen per Aug.

er Sept. 768 (758 per Dez. 737 (73), per
Mai 75X (745/8), Getreidefracht nach Liverpool 14 (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 853. (5), Rio Nr. 7 per
T 6 r W e Mehl, Wheatclears 3,05 (3,00), Zucker 27/6), Zinn 28,17x (28,80 upfer11,50- i1,60 (11,50--11,70). s u 8 5 G Kul

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.

Börſe von Berlin vom 26. Auguſt.
7 Im Einklang mit der guten Haltung des Renten Marktes

in Paris waren hier bei Eröffnung heimiſche und fremde Fonds
feſt veranlagt, beſonders Jtaliener, Spanier, Portugieſen und
Chineſen. Der Lokalmarkt in Banken und Montan zumeiſt auf
dem Standpunkt von geſtern verharrend. Der ungünſtige Harpener
Ausweis per Juli blieb einflußlos. Bahnen vernachläſſigt, nur
öſtlich- deutſche Getreidebahn höher, desgleichen italieniſche Mittel
meerbahn. Jm ſpäteren Verlaufe kam das Geſchäft im Allge-
meinen zum Stillſtand. Ultimo-Geld 2 Proz. Pribvat-Diskont
1 Proz. Schluß abgeſchwächt. Elektrigitäts-Aktien gedrückt.

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig

Zuckerberichte.

Magdeburg, 26. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. Tendenz ruhiNachprodukte excl. 75 Rend. 5,80 55. s g.

Kryſtallzucker I. 27,57x.
Brotraffinade I. 27,82X.
Gem. Raffinade 27,57x.
Gem. Melis 27,07x.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr
Rohzucker I. Produkt Tranſito e Bahn Hamburg

per Aug. 6,106G, 6,158. per Jan.März 6,67x6G, 6,72xB.
per Sept. 6,12G, 6,17xB. per Mai 6,906G, 6,92xB.
per Okt.Dez. 6,47G, 6,50B. Tendenz: ſehr ruhig.

Hamburg, 26. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 5 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Aug. 6,12x. Dez. 6,52x.
Sept. 6,12x. März 6,75. Tendenz ruhig.
Okt. 6,40. Mai 6,90.

Produktenbörſe.
Berlin, den 26. Auguſt

Weizen Septbr. 158,25 Oktbr. 155,75 Dezb. 155,50
Roggen Septbr. 142,50 Oktbr. 138,50 Dezb. 136,25
Hafer Septbr. 140,50 Dezbr. 133,25 C.
Mais Septbr. 123,50 Dezbr. 115,50
Rüböl Oktober 51,40 Dezbr. 50,90 C.
Spiritus 100 70er loco 38,70

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. e.

Tendenz: feſt.

GVWvVHwoGSGGGGGgVçEGGSSe-
DividendeBörſe vom 26. Auguſt 1902. ar 3f. Coursnoti

Halleſche conv. 3 Stadt-Anleide von 1882. 3' 99,50
Halleſche 31 Theater Anleide von 1884 98.,508alleſche 33 StadtAnleihe von 1886. e 99,65lleſche 31 StadtAnleihe vo 1892. T7 3' Salleſche 4 Stadt Anieihe von 1900. 103,90
Akener 31 StadtAnleihe alErfurter 33 Stadt Anleide von 1888 83382Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 103,256Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 u 103,28berſtädter 33/50/0 StadtAnleihe e 22,908aumburger 3 StadtAnleihe von 1889 38,506Raumburger 4 StadtAnleihe von 1900, 4 103,50 B
Landſchaftliche 33 CentralBfanobriefe 3'Sächſiſche 1 landſchaftliche Pfandbriefe, ung 4 104,50 6
Sächſiſche 31 landſchaftl. Vfandbriefe et TSächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe e 7Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe 3 32,25AeHettſtedter 3 Eb. Obl. 2 e 25,008alleHettſtedter 417, Eb. Obl. 2 e 102,80alleſche Straßenbahn 4 Obl. r 34,Halleſche Union Maſch.-Fad. 0 o Obil.. l 6 193
c 40 Anleibe a 7 102,76nappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe uneundbar bis don ſeid 4. 102,006
Unſtrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Nesra) 98,006
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl, rüchz. 103 2 S all.
Cröllwiger Papierfabrit, 490 Hppoth. Anleibe TEiſenacher 4!/2 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 103 4Fabrit l. Maſchine F. Zimmermann Co.,
G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 108 4 27Körbisdorf Zuckerfabrit, 49 HopothbetenAnleihe. l 4 100,00Waldaner Brauntohlen 4 rück 102 910. 4 100,75

Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 o 4 100,00
Sächdſiſch Th. Brauntodl.Berw. 49 Schuldv. m 2 99,756
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102 4 100,75b.WerſchenWeißenfelſer Brauntodien 420 v. 1890.. l 4 100,00

Schuldv. v. 1898 e nSchuldv., v. 1902 2 14 22Zeiger Paraff. u. Solaxölfadrit 420 Schuldverſch.

Aunkündbar bis 1904. ehe Z. 92,500alleſche BantvereinActien e e 1901 723 4 147,506
par und VorſchußbantActien 1901 3 4 65,Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 11900/01 10 a h

Cröllwizer VapierfabrikAetien 1801/02 1 q200,006Cönnerner NalzfabrikActien. 1901/02 aDörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Snd.Actien. 1901/02 4 7 m
e 0 Vorz.Actien 1901/02 5 a dEilenburger KattunNanufacturActien. 1901/02 3 a 85,509

FeldſchlößchenBrauereiActien 1900/01 0 e
Glauziger ZuckerfabrtſAotien 1901 02 11 57HalleHettſtedter Eiſenbahn UActien Lit. A. gar. 3 1901/02 32 4 79,008
alleſche Act.-Bierdbrauerei Act., e e er 1900,01 4 4,008

Halleſche MaſchinenfabritActien 1901 28 4 900068alleſche StraßenbahnActien e 1901 0 a 72,0062. GHalleſche PortlandCementfad.Act. I 1901 0 4 0,25
ildebrand' ſche MühblenwerteActien h 1901 /02 74 136,006
örbisdorfer ZuckerfabricAotien 1901/02 4 4 8,009

Kovffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Neuß Actien 1901 20 a
Landsberger MalzfabrikAlctien 1901/02 11 uNaumburger BrauntohlenActien e eeegeseeee 1901/02 14 4 185,00
Niemberger MalzfabrikActien. 1 000/01 9 4 143,00
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1900 o 0 4 87,00B
Niebeckſche MontanwerkeActien 1901 02 12 197,006Sächſ. Thür. BrauntehlenSt.Actien 1901 8 a 128,00 s
Sächſ. Thür. Brauntohlen-St. Br. Actien, e 1901 8 4 13 1,00
Waldauer Braunkohlen Actien 1901/02 10 e 150,00B
Wegelin u. Hübner-Aktien 1901/02 12 a 136,506WerſchenWeitzenfelſer Braunkohlen Actien. I 1901/02 1 a 218,006

MaſchinenfabrikActien (Schaede). 11s01 1 a 169,00B
eitzer Varaffin und SolarölfabritActien. 190102 9 4 006

Zuckerraffinerie Halle Actien, 1900/01 20 4 173,25dz.
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe 2 o Z. eHall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 330,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papfkere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bankhaus Paul Schausseil C0o., Halles S., teipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsoh. An- u. VerKauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete-

ginsſuß Diridende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1903
Aplelte I099 Breslauer WechſelBank o Eilenb Kattun. S a Maſchinen 22 15 00b. GCoursnotirungen 4, t en eng do. PapierRente. 4/3 Darmſtädter Bank 42135,2504 G Gelſenkirchen Bergwerk. 13 12 (169 706. Schleſ. Zinkhütte St.-Att 22 16 123,50 b G

do. SilberRente 4 t r Deſſauer Landesbank. Gerresheimer Glashütte. 10 (12 1177 006 B do. do. Sl.- 22 16 323,50 t
der Berliner Brrſe vom 25. Auguſt e e e g Se e St mit S i. u 2432 Uhr Nachmittags. e m n w. 4 8040 Ziege sonen 2 z 2820 e S ne 1 z z23“ 2 206 366 Zrr. 10 z

0 I 7 7 s BI 29 a t e e nk u 9e. 2100.006 Do. we San verein z 3 la 1 383 6 e P betſahe z e 107,3064. G Sudend Zeger Maſchinen O 54250 G
Preußiſche und deutſche Fonds. bo, do. i z /2 100,506 2 e n Sredrtdan z 127.406 6 r 1 z z 13338 g g e r n 2 55 808 7

Pfobr. 1 er Bank. artmann, M. F. üringer Salinen slZinsfuß er cr. d 375382 e Treditanſtalt 2 8 1782830 ibernia Shamerod. 15 13 1171,505 G Wegelin Hübner 1 1137,2564
do. Rente 1884 71.756 G Leipz. Spar u. Creditbank 5 0 ildebrand Mühlen. 984 7 Weſteregeln Alkali 17 (1398,25 GDFeſche ReiCwnl. b. 1006 5927 Ungar. GoldRente 1000er 102.,00b S Magdedg. Privatdant 593,006 G Huldſchinsky 12 4 103,0064 Mäalzerei Wrede 4 70,256b. Ge do. 3“2102 do. Soder 102.00 Ridelbeltſche Crebubant: S. 1338820 Nicelelebenet aait kö las 1228300 Zeit Maſchinen 20 [14 16800 8do. do. 392,856 6 de, do 100 02,200 Rationalbantf. Deutſchland Se 3 e Kördisdorfer guckerfabrit. 9 i

Preuß Conſ. Anleihe konv. Deſterreich. Credit 10 215, I. Laurahütte 16 14 197506(unk. bis 1905 3/2102 208 Preuß. BodenCredit 2 7 139.66 Leipziger Brauerei Riebes 10 10 266 000u Conſ. Inlethe. /210 z do. Centr.BodenCr.. 2 9 t Leopold haller chem. Fabr. 4 2'2 63.50 b. G Wechſel-Courſe.
r 173 EiſenbahnStammAktien. i Privatdiskont 18/, *75.gert Se eſguhbisen u W 1040 3228 n 28 28 322 7e Bank e gwerW Rente. 3 90,5064 G Dividende 1900 1901 9.100 Schaffhauſ. BankVerein n 8 d G Oberſchl. eiſend Bedarf 112.90 b 527 i L. s i. 8ö89 89

e Ab e S Fran r Sdlchides Banl Seretn nenedo. do. 6978 LübeckBüchen. 6 b bed Rontanwerte. 14*/212 19715 mſterdam 100 G. l. 168,80 sLandſchaft d, Prov, Sachſen B Marienburg-Mlawka e 1 4,70 G Roſitzer Srauntohien; 13 12 t 2 17 6, o W s Tage r 353728d v g3 53 oßbrennſge e 3 787 s es 5 n. 35“ z 108 608 6Zond. l 8Monake zHall St d l t 3'/ 99 50 G d d St. 5 42 108,000. G w t 77 Paris Fr. z.e e er ieee 2 183 t ſhttedretes Bad in. ſude/- InduſtriePapiere. be sie ſt Rien idd gr. e. u 8640n0
Hamburger Hvp.Bank Oeſterreich. Südbahn 333 b Ba (unk. bis 1900) 4 100,3064 G Warſchau Wiener 159 „90 b. G Iwoo ſ woS Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6& 1.50bs Dividende 2z unt. dis 1905) 3'/2] 965 600 Jtal. Meridionalbahn G 128,300. Berl. -Böhm. Brauh. 11* 10 184.,5063. G
Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 488,50 do. Patzenhofer z 12 212.506 G Schluß Conurſe(unk. bis 1904) 38 97,50 t G Luxembg. Pr. Hur. 5 32 97,60 t B do. heller Sie 1 z 233.006
Hann. BodenCredit Schweizer Nordoſtbahn mere do. Unton Gratweil. z 108.,606 S Tendenz Still.22 C 7 l1156 o Aen Guter t 12 170506. G Oeſterrelch(ſcher Credit 215,00 Sotthardbahn 171,50IIIIIIIII gem. h IIIIIIIIIIIIIII« IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlen. G Berll del l t. 156,90 Prince Henri. 97,40Ausländiſche Fonds. r e 7 13 7 4 e r ſcaft IIIIIIIIIIIIIIII 8 s Warſchau Wiener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 17 ,00
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Amtliche Hekauntmachungen.
Bekanntmachung.

Die nach Vorſchrift des Ortsſtatuts

richtigte Liſte der hieſigen ſtim
15. September d. J. während
Wahlangelegenheiten Rathhausſtraße 1, Zimmer 73 zur
Einſicht aus. Während dieſer
gemeinde gegen die Richtigkeit
erheben. Dieſelben ſind ſchrift
zeichneten Bureau zu Protokoll

Halle a. S., den 23. A

18. Jun
S talnis vom Nun 1893 be

mfähigen Bürger liegt vom 1. bis
der Dienſtſtunden im Bureau für

zeit kann jedes Mitglied der Stadt
der Liſte bei uns Einwendungen

lich anzubringen oder im oben be-
zu geben.

uguſt 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

ferde
zum Schlachten kauft ſtets

Fernſprecher 1156.

Arthurmäöhbius,
Roßſchlächterei mit Dampfbe-
trieb, Halle a. S., Langeſtr. 21.

Suche: 1 Verwalter für Hof u.
Feld, 450 bis 500 Mk., 1. Okt.,
bei Cöthen; 1 Hofverwalter für
große Wirthſchaft bei Halle, 400 Mk.,
1. Okt. 1 Hofverwalter für große
Wirthſchaft bei Sangerhauſen,
500 Mk., ſofort oder 1. Oktober;
1 zweiten Verwalter für große
Wirthſchaft bei Eisleben, 450 Mk.
Gehalt, 1. Okt. Friedrich

Junge und ältere

Arbeitspferde,
Bekanntmachung.

Es wird beabſichtigt, die
Erbbegräbnißſtelle Nr. 1544 einzuziehen, nachdem die Erben des ver
ſtorbenen Kunſtmeiſters Franz Meinel, ſo weit ſie hier bekannt ſind,
ſich mit dieſer Abſicht einverſtanden erklärt haben.

Etwaige weitere Betheiligt
die gedachte Erbbegräbnißſtelle bis zum 31. Auguſt d. J. geltend
zu machen, widrigenfalls die Einziehung alsdann erfolgen wird.

Halle a. S., den 25. Juli 1902.

auf dem Stadtgottesacker belegene

e erſuchen wir, ihre Anſprüche auf

Der Magiſtrat. Staude.

Kr. Delitzſch. Bahnſtationen:

ſelbſtgezogen, ſtehen zu verkauf. auf
Rergy Neuhans b. Paupitzſch,

Bitterfeld, Roitzſch und Delitzſch.

Gareis, Stellenvermittler,
i. Fa. Rinneweiss, Sternſtr. S.

Verheiratheter

Schweiergeſucht für 1. 10, auf Rittergut
Wernsdorf bei Teuchern. (1619

Pracht-
voller

preiswerth zu verkaufen.

Bernhardinerhund,
ſelten ſchönes Exemplar, iſt ganz
beſonderer Umſtände halber e

Sternhberg, Gr. Ulrichſtr. 9.
500 Schock

Behufs Neupflaſterung

geſperrt.
t Der Verkehr wird während dieſer Zeit über die Kreischauſſee
Dölau Lettin bezw. über den Gemeindeweg Lettin Schiepzig geleitet.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

V. KrosigkK.J.-Nr. 8916

Bekanntmachung.
eines Theiles3 ing der KreischaufſeeDölau NeuRagoczy wird dieſe Straße für den öffentlichen Fuhr

werks Verkehr vom 27. d. Mts. bis zum 13. September d. Js.

un Ia. Cocosgarn,

Strohſeile
hat noch abzugeben

M. Bardenwerper,
Büſchdorf, Halle a. S.

macher, Große Ulrichſtraße 35.

10 Stück Fahrräder kauft
Hermann Schindler, Uhr-

Bei der
a. S. iſt eingetragen
ſchaft iſt aufgelöſt. Di-

erloſchen.

Kommandit-Geſell-
ſchaft E. Fritſch Co. zu Halle

Die Geſell-
Prokura

von O. Pfahl und W. Fuſt ſind
Ligquidatoren ſind Bank-

direktor Walter Fuß und Kauf-
mann Carl Erler zu Halle a. S.

Halle a. S., 21. Aug. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

PflaſterſteinLieferung.
Zum Neubau

im

geliefert werden. Die Lieferungs-
Jm Handelsregiſter Abtheil. A

Nr. 1217 betr. die Firma Albert
Kühn in Halle a. S. iſt Folgendes
eingetragen Der Kaufmann Her-
mann Kühn zu Halle a. S.
als perſönlich haftender Geſell-
ſchafter eingetreten. Die offene
Handelsgeſellſchaft hat am 19. Aug.
1902 begonnen.

Halle a. S., 19. Aug. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Robert Hochmuth zu Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrech-
nung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Ver
theilung zu berückſichtigenden For-
derungen und der Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögens-
ſtücke ſowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erſtattung der
Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mit-
glieder des Gläubigerausſchuſſes

der Schlußtermin auf
den 16. September 1902,

Vormittags II Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kleine Steinſtraße Nr. 7,
Zimmer 31, beſtimmt.

Halle a. S., 19. Auguſt 1902.
Ochſe, Aktuar,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amts
gerichts, Abtheilung 7.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen

Arbeiter Johann Cichowsky aus
Greppin, Kreis Bitterfeld, geboren
im Jahre 1881 in Nezduſow
(Galizien), ledig, katholiſch, welcher
ſich verborgen hält, iſt die Unter-1
ſuchungshaft wegen ſchweren Dieb-
ſtahls auf Grund des Haftbvefehls
des Amtsgerichts Delitzſch vom
13. ds. Mts. verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu
verhaften und in das nächſte Gerichts-
Gefängniß abzuliefern, ſowie zu den
Akten 6. J. 859/02 Nachricht zu
geben.

Halle a. S., 19. Auguſt 1902.
Der Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung
Alter 21 Jahre, Statur klein,

Größe etwa 1,67 w, Haare kaſtanien
braun, Naſe ſpitz, Geſicht rund,
ohne Bart, Mund gewöhnlich,
Kleidung dunkler Jacketanzug, bei
dem die Hoſe etwas heller als das
Jacket iſt, ſchwarze Schnürſchuhe
und ein dunkelgrüner Hut. Die
Kleidung iſt in gutem Zuſtande.
Cichowsky iſt ohne Papiere und
ohne Geldmittel.

Bau-Perdingung.
Die Ausführung der Erdarbeiten

für den Neubau der 2196 m langen
Gemeindechauſſee von Eisdorf nach
Zſcherben im Mangfelder Seekreiſe
ſoll öffentlich an den Mindeſt-
fordernden verdungen werden. An-
gebote ſind verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen bis
Freitag, den 5. Septbr. d. Js.,

Vormittags 9 Uhr
goſtfrei an den Unterzeichneten ein
zuſenden. Zeichnungen Koſten-
anſchläge und Bedingungen liegen
in der Zwiſchenzeit im Bureau des
Unterzeichneten zur Einſicht aus.

Eisleben, den 22. Auguſt 1902.
Der Landes-Baninſpektor.

iſt werden.

Schreibgebühr von 50 Pfg. aus
dem Bureau, des unterzeichneten
Landes Bauinſpektors bezogen

Angebote ſind bis
Freitag, den 5. Septbr. d. Js.,

Vormittags 10 Uhr
verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen poſtfrei an den
Unterzeichneten einzuſenden. Zu
gleich mit den Angeboten ſind
Probeſteine einzuſenden. (1658

Eisleben, den 22. Auguſt 1902.
Der Fandes-Bauinſpehkkor.

Krehbel. Baurath.
——llddlzgoeo o lgzc2
Geränmiges Landhaus
mit viel Nebengebäud., Stallung.,
Gärten u. einigen Morg. Ackerl.
unweit Halle a. S., für Rentiers
oder Gärtner paſſ., preisw. ſofort
zu verkaufen. Ort hat Bahn u.
Poſt. Offerten unter Z. v. 168
an die Expedition dieſer Zeitung.

StadtGaſthof,
Logis, Ausſpann, ſchöner Obſt u.
Gemüſegarten, Preis 26 000 Mk.,
Anzahlung 7—-8000 Mk., ſofort
verkäuflich. Seltene Gelegenheit
wegen Uebernahme eines größeren
Kohlengeſchäfts. Auskunft ertheilt

Karl Wusterhausen, Halberſtadt
(Provinz Sachſen), Gartenweg 3.

Wegen Aufgabe

der Fohlenzucht
werden verkauft

TVohlen,.
2 Zjährige, 1 2xjähriges, 2 1Xjährige,

5 Monate altes, ſämmtlich von
engliſchem Hengſt abſtammend.

H. Koehler.,Grimmenthal (Bahnſtation).

Schwere ſchwarzbunte

Milchkühe,
jung, hochtragend u. friſchmilchend,
habe wieder abzugeben.

Freigut Engelsburg
1692) bei Sangerhauſen.

Circa S bis 10 tragende
0Färſen

(holländ. Nachzucht), ſchöne Figuren,

zu verkaufen. (1642RittergutMensdorf b. Eilenburg,
Station Mensdorf.

Angar. Fuchswallach,
7jährig, 175 em groß, ſehr flott,
ſicher geritten und gefahren, preis-
werth zu verkaufen. (1669
Lt. Rockstroh, Halle a. S.,

der Gemeinde-
chauſſee von Eisdorf nach Zſcherben

Mansfelder Seekreiſe ſollen
2036 cbm Reihenpflaſterſteine und
2196 Ifd. m Hochbordſteine aus
hartem Material bis zum 1. Mai
1903 frei Bahnhof Teutſchenthal

Bedingungen können gegen eine

icher Getreidearten
21 Mk. per Centner franko.

Eduard Klauss,
Merſeburg.

beſter und billigſter Erſatz für
Strohſeile, zum Binden ſämmt-

l offerire zu
(1543

vater billig eine
gebrauchte

Abrecht's Iaturheilbad
Halle-Giebicheuſtein, Friedenſtr. 28.

Den ganzen Tag geöffnet
für Voll- und Theilbäder,
Soolbäder, kohlenſaure Bäder,
Kneippſche Güſſe, Einpackung.,
Luft- und Sonnenbäder,
Maſſage, Heilgymnaſtik, Vibra
tionsmaſſage m. elektr. Betrieb,

8 Thure Brandt Maſſage und
8 Gymnatſtik. [1707

Naturgemäße Behandlung
aller Krankheiten.

Sprechz. 8-12 Vm.,2--4 Nm.
Frauenkrankheiten

c behandelt8 Frau Luise Albrecht.
2 S

Brandt.
Penſion im Hauſe.

96009690860008000006
Wer verhilft einem edeln, völlig

mittelloſen Mädchen, das an Lupus
leidet, zu einer beſtimmten durch
greifenden Kur, ehe es zu ſpät iſt?
Um Beiträge bittet wärmſtens
Paſtor von Broecker, Halle,
Victor Scheffelſtr. 3, II

S Perſonen,
die verlangt werden.

Geſucht
für größere, vollſtändig eingerichtete
Dominialſchmiede zum 1. Okt. 1902
tüchtiger Schmiedemeiſter
bei hohen Lohnbezügen, der im Huf-
beſchlag geprüft und mit Maſchinen
bewandert iſt. Gefl. Offerten sub
Z. 171 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [1693
u Suche für große Wirth-
R ſchaft bei Eisleben gut
ar empfohlenen Hofver-
V vwalter. 500 Mk. Gehalt.
W ZBeugniſſe erbittet WilIIy
i Kühn, Stellenvermittler,
T Vorſchußzablung! [1676

Auf der Domäne Fränkenau
bei Köſen findet am 1. Oktober ein

tüchtiger (1691Geſpann- Hofmeiſter

Stellung.
R. Kitzing,

Königlicher Oberamtmann.
Zum 15. September oder

1. Oktober kann bei mir wiederum
ein junger Mann, Landw.-Sohn,
der ev. eine landwirthſch. Schule
abſolvirt hat, ohne gegenſeitige
Vergütung unter meiner perſönlichen
Leitung die Landwirthſchaft
erlernen. (1641

Henriettenſtraße 28.
Gut Stemmerberg b. Erxleben.

bebaut mit zweiſtöckigem Wohnhaus
Thoreinfahrt) und 100 qm noch be

Das Grundſtück Magdeburgerſtr.

verkaufen durch Knoch Kallmeyer, Magdeburgerſtraße 49.

am Riebeckplatz,

500 qm groß,
(Vorderhaus mit Seitenflügel und
bauungsfähigem Hinterland, iſt zu

einen

Krebel, Baurath.

Erhalte Sonnabend, d. 30. d. Mts.

belgiſcher Arbeitspferde

Wilhelm Trautmann,

ſehr großen Transport

muer furt.

Wer verkauft an kranken Familien
Badewanne?

Off. u. Z. x. 170 a. d. Exped. d. Ztg.

chülerin von Dr. med. Thure G
Auf Wunſch 8

Suche zum 1. Oktober
einen älteren, nüchternen, zuverl.,
verheiratheten, gutfahrenden herrſch.

Kutlſcher,
welcher auch im Serviren bewandert
iſt. Zeugnißabſchriften, welche nicht
zurückgeſ.werden, erb. Magdeburg,
Bahnhofſtr. 53. Perſönl. Vor
ſtellung nur auf Wunſch. Berwerber
unter 30 Jahre finden keine Be-
rückſichtigung. [1697A. Lüttich, Sylda.

Zum 1. Oktober cr. wird eine
tüchtige, gut empfohlene

Mamſell
geſucht, welche im Kochen perfekt
iſt. Milch geht zur Molkerei.

Dom.-Amt Pretzſch (Elbe).

erſonen,
die ſich anbieten.

Schmiedemeiſter,
tüchtig im Fach, vertraut mit allen
landw. Maſchinen und Führung
der Lokomobile, ſucht Stellung zum
1./10. als Guts oder Gewerks-
ſchmied. Adreſſe (1708
Schlabe, Seegefeld b. Spandau.

Suche z. 1. Okt. für größere
intenſ. Wirthſchaft Vorpommerns,
Mecklenburgs oder der Prov. Sachſen
möglichſt ſelbſtänd. Jnſpektor-
ſtellung, geſt. auf gute Zeugniſſe
meiner 7jähr. Praxis in Rüben
wirthſch. Schleſiens. Bin 28 Jahre
alt, akadem. gebild., evang., Land
wer heſohn a. angeſeh. Fam. Off. u.
E B. 3301 poſtl. Parchwitz, Kr. Liegnitz.

Ein Geſchäftsmann ſucht für
Rübenkampagne Stellung als

Wiegemeiſter.
Off. u. Z. b. 173 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. (1710

Suche zum 15./9. Stellung als

Volontär
in intenſiver Wirthſchaft in un
mittelbarer Nähe von Halle. Gefl.
Off. u. Z. a. 172 a. d. Exped. d. Ztg.

Geb. j. Mann, militärfrei, Land
wirthsſohn, ſucht behufs Erlernung
der Land wirthſchaft ohne gegenſ.
Vergütung per ſofort ev. 1. Okt. er.
Stellung in kleinerer Wirthſchaft.
Familienanſchl. u. gute Behandlung
Bedingung. Off. unter Z. e. 152
an die Exped. d. Ztg. [1448
Tücht., fleiß., verh. Gärtner,30 J.

alt, ſ. ſof. od. ſpät. auf Gut od. Villa
Stellg. Gefl Off. u. A. 6. an Iul. Borig.
Leipzig, Gottſchedſtr. 14. Verm. verb

Eine jüngere

Mannſell,
welche in allen Zweigen der Wirth-

zum 1. Okt. Gefl. Off. unter Z. u.
167 an die Erved. d. Ztg. erb.

Zum 1. Oktober ſucht ein junges

Küche. Offerten niederzulegen

Friedeburg a. Saale. [1696
Tücht. Mamſell ſucht z. 1./10.

Stellg., j. Mädchen ſof. a. lernende

Mamſell. (1574Friedrich Fisseler, Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31.

a n z
Vermiethungen.

Forſterſtraße 47, I.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſett und reichl. Zubehör erſten
Oktober zu vermiethen. Näheres
daſelbſt beim Hausverwalter.

Forſterſtraße 11, part. l.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſett, Badegelegenheit 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres Magde-

burgerſtr. 49, II Knoch
Kallmeyer.

Wilhelmſtraße 19, part.
berrſchaftl. Wohnung mit Garten
für 1000 Mark 1. Oktober zu ver
miethen. Neu in Stand geſetzt.

Kl. Ulrichſtraße 18, III.
6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Bad, Kloſett,
2 Keller, 2 Bodenräume Oktob.

Geldverkehr.

500 000 Thlr. 3
unkündb. Picdeicommissgelller

in grösseren Posten gegen gute
Ackersicherheit erststellig per
Januar April 1903 zu vergeben.
Anmeldungen unter „Kapltal““
an Rudolf Mosse, Halle.

750000 Mt.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden,
Zinsfuß von an.

Baldige Anträge erbittet

B. D. Baer.
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.
800 000 Mark ſind à 3

auf Acker aus-
zuleihen. Anträge zu richten an
Haasenstein Vogler A.-6., Magde-
burg, sub H. 3723.

Eine renommirte erſtklaſſige
Firma ſucht für ihre Kunden einige

erſte Hypotheken
auf Grundſtücke gegen gute Sicher-
heit und Zinszahlung, ſowie Bürg-
ſchaft für Kapital u. Zinſen. Off. mit
näherer Angabe unter Z. w. 169
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

0

2

ſchaft bewandert iſt, ſucht Stellung

Mädchen Stellung in Halle oder
Umgegend zur Erlernung der feinen

unter B. B. 100 poſtlagernd

Verehelicht:

Geſtorben:

Kindergarten Harz 13.

J Familiennachrichten.

Geburts Anzeige.
Statt beſonderer Meldung,
Die glückliche Geburt eines

Krärtigen Jungen
zeigen hocherfreut an

Hermann Meyer u. Frau
Anna geb. Schreinert.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1902,
Alter Markt 14.

Dantſagung.
Für die aus Anlaß des

Dabinſcheidens unſeres theuren

Entſchlafenen in ſo reichem
Maße bewieſene Theilnahme
ſagen wir unſeren herzlichſten 5
Dank.

Halle, den 26. Aug. 1902.
Familien Maseberg
und Wipplinger.

Dankſagung.
Es iſt uns Herzensbedürfniß,

nach dem Heimgange unſerer
ſeligen Enſchlafenen allen Denen
auf das Jnnigſte zu danken,
die uns durch Wort und That
herzliche Theilnahme bewieſen
und uns wohthuenden, auf-
richtigen Troſt geſpendet haben.

Halle den 26. Aug. 1902.
Jm Namen der Hinterbliebenen
E. Leopold Lehrer em.

d fjhnhß])aj SVerlebt: Frl. Alwine Schmitz
mit Hrn. Referendar Hermann
Janſen (Dresden). Frl. Marie
Bergmann mit Hrn. Jngenieur
Auzuſt Zahn (Darmſtadt). Frl.
Gertrud Schwietzke mit Hrn. Dr.
Gerhard Schlaeger (Wittmans-
dorf). Frl. Jda Seele mit Hrn.
Heinrich Bohnekamp (Zeitz).

Hr. Poſtpraktik.
Herm. Theobald mit Frl. Fine
Lang (Düſſeldorf). Herr Ger.
Aſſeſſor Alfred Krinke mit
Frl. Johanna Alberti (Neiſſe).
Hr. Amisrichter Oeſtreich mit
Frl. Toni Elias ElberfeldDortmund). Hr. Ger. Aſſeſſor
Karl Senff mit Frl. Guſtel
Pott (Goslar--Münden). Hr.
George Hoffmann mit Frau
verw. Maria Grünberg (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberförſter Reichenſtein (Tillo
witz). Hrn. Oberamtmann
Braune (Winningen). Hrn.
Major Frhr. Karl v. Williſen
(Potsdam). Hrn. Leutn. Frhr.
v. Hammerſtein-Gesmold( Altona).
Hrn. Arthur Badendieck (Nord-
hauſen). Eine Tochter:
Hrn. Dr. Woaollerſtein (Köln).
Hrn. Dr. Dietrich Bender
(Leipzig).

Hr. Heinrich
Schroeder (Schönebeck). Hr.
Rentier Carl Schedel (Erfurt).
Hr. Eiſenb.-Betr.-Sekr. a. D.
Eduard Fuchs (Erfurt). Hr.
Julius Lenke (Predel). Fr.
Agnes Dührhage (Magdeburg).
Fr. Clara Braſch (Magdeburg).
Fr. Bieling (Magdeburg). Fr.
Olga Rebling (Potsdam). Fr.
Aurelie von Bockum Dolffs
(Völſinghauſen v. Soeſt). Fr.
Luiſe Knape (Deſſau). Fr.
Friederike Rüdiger (Deſſau). Fr.
Adeline Schirmer (Döbris). Frl.

Halle a. S., den

Nachru f.
Am 22. August er. ist der Rechtsanwalt und Votar

Paul Voigt
in Oberhof, wo er sich zur Stärkung seiner Gesundheit aufhielt, plötzlich verstorben.

Der Entschlafene, seit Jahren als Rechtsanwalt und Notar beim hiesigen
Land- und Amtsgericht beschäftigt, hat sich durch sein gediegenes Wissen und
seine trefflichen Charaktereigenschaften die Achtung Aller, die mit ihm amtlich
oder ausseramtlich in Berührung gekommen sind, zu erwerben gewusst.

Sein Andenken wird bei Allen in Ehren bleiben.
25. August 1902.

Die Mitglieder des Königlichen Land- und Amtsgerichts
und der Königlichen Staatsamwaltschaft.

Louiſe Wentzel (Muhrau).

W

e

anwalt und Notar

Interessen anvertrauten

und werth gemacht.

Telephon Nr. 54.

Nachruf.Am 22. August d. Js. hat uns der Tod einen lieben Freund und Kollegen, den Rechts-

Paul Voigtin der Blüthe seiner Jahre entrissen.
Ausgerüstet mit hoher Begabung, reichem Wissen und seltener Arbeitskraft, hat er, Seit

1884 hier als Anwalt thätig, durch treue und sorgsame Pflichterfüllung im Berufe sich einen
grossen Wirkungskreis und die wohbl verdiente Anerkennung aller Derer erworben, die ihm ihre

Seine ehren werthe, echt deutsche Gesinnung, seine Begeisterung für alles Pdle und Sehböne,
seine persönliche Liebenswürdigkeit haben ihn seinen Standesgenossen und vielen Freunden lieb

Wir betrauern sein Hinscheiden auf das Tiefste.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Die Rechtsanwälte zu Halle a. S-
S 2
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